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Allgemeine ueberſicht. 


Endlich haben die Verhandlungen der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer in Belgien in Betreff der Annahme der Lon⸗ 
doner Conferenz⸗Beſchluͤſſe ihre Endſchaft erreicht und am 
19. März nahm dieſelbe den Geſetz⸗Vorſchlag der 
Regierung mit 58 gegen 42 Stimmen vollftän» 
dig an. Die Verhandlungen in der erften Kammer werden 
dieſe hochwichtige Angelegenheit wohl in Kuͤrze vollenden und 
den Friedenszuſtand feſtſtellen. 

In Frankreich iſt das neue Miniſterium nun auch ges 
bildet und auf nachſtehende Weiſe zufammengefegt: der Mars 
Hall Soult, Präfident und Kriegs⸗Miniſter; Thiers, 

iniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten; Dupin, der 

uſtiz; Humann, der Finanzen; Paſſy, des Innern; 
ufaute, des Handels; Sauzet, des Kultus; Ville⸗ 
main, des Unterrichts und Duperrd, der Marine. — 
Die linke Seite der Kammer hat demnach den Sieg davon 
betragen. Ein Pariſer Blatt bemerkt, daß obiges Kabinet 
mehrere Mitglieder erhalten hat, welche gerade in Bezug auf 
die wichtigſten Fragen, welche demnaͤchſt in Anregung kom⸗ 
en dürften, einander ganz widerſprechend in ihren Meinungen 
find. Der Marſchall Soult ſtraͤubt ſich mit Händen und 
Süßen gegen die Intervention, während Thiers der eifrigfte 
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Verfechter dieſes Prinzips iſt; Herr Humann hat ſich als 
einen der wärmften Vertheidiger der Renten⸗Konverſion ge⸗ 
zeigt, während Dupin derſelben entſchieden abhold iſt. Dieſer 
iſt zugleich einer der größten Gegner der Occupation von 


Afrika, in welcher Hinſicht ihm Paſſy zur Seite ſteht. Bei 


der Spaniſchen, Algieriſchen Fenten⸗ und Zucker⸗Frage muß 
ſich dieſe Meinungsverſchiedenheit deutlicher offenbaren. 

In England haben die Debatten im Parlamente eine 
geraume Zeit hiedurch wenig Intereffantes dargeboten; erſt 
in der Sitzung am 11. und 14. Marz kamen wichtigere Ges 
genſtaͤnde vor. Darunter gehoͤrte die Kornfrage. Am 
12. März trug naͤmlich Herr Villiers im Unterhauſe auf 
Unterſuchung der Zweckmäßigkeit der jetzigen Korngeſetze und 
am 14. Graf Fitzwilliam im Oberhauſe auf gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung derſelben an. Der letztere Antrag wurde mit der 
enormen Majoritaͤt von 200 gegen 24 Stimmen verwor⸗ 
fen, wobei ſelbſt mehrere Miniſter gegen den Antrag ſtimm⸗ 
ten und uͤber den erſtern Antrag hatte man ſchon 4 Abende 
verhandelt, ohne zu feſtem Reſultate zu gelangen. Doch 
ward dieſe Frage am 18. ebenfalls verworfen. — Der 
Antrag des engl. Miniſteriums, daß 34,165 Mann, mit 
Einſchluß von 9000 Seeſoldaten, fuͤr den Dienſt der Flotte 
bewilligt werden ſollten, ward ohne Weiteres genehmigt. Im 
Feldzeugamte herrſcht außerordentliche Thätigkeit; es ſollen 
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ſeit den Napoleoniſchen Kriegen nicht fo bedeutende Aufträge 
von Seiten jenes Departements zur Anfertigung und Liefe⸗ 
rung von Kriegs⸗Material aller Art gemacht, und im Tower 
kuͤrzlich viel Munition nach den Kolonieen und nach verſchie⸗ 
denen Theilen des Vereinigten Königreichs eingeſchifft wor⸗ 
den ſeyn. BEN 

In Aegypten faͤngt es an, wieder kriegeriſch auszuſehen; 
die Kriegsflotte zu Alexandrien hat von neuem den Befehl 
erhalten, zum Auslaufen bereit zu ſeyn und nimmt Munition 


an Bord. 5 


5 O eſterreich. 8 
Wie überall, fo hat Se. kaiſerl. Hoh. der Gr oßfuͤrſt Throne 
Be von Rußland auch zu Wien Beweiſe feiner Großmuth 
Fund Freigebigkeit zuruͤckgelaſſen. So fandte er dem, unter der 
Leitung der Fuͤrſtin Odescalchi ſtehenden adeligen Damen⸗Vereine 
ein Geſchenk von 1000, den 1 9 Brüdern eines von 
500 Dukaten; auch andere wohlthaͤtige Anſtalten wurden reichlich 
bedacht, und die verſchiedenen Dienſtleiſtungen der Hof⸗Beamten 
mit kaiſerl. Freigebigkeit belohnt. 


ö Belgien. 
Ein ſchmerzliches und unerwartetes vg unterbrach die 
Sitzung der zweiten Kammer am 14. März zu Brüſſel. 
Die Erörterung über den Friedensvertrag hatte wieder begonnen 
und man hatte Herrn Don up für die Annahme und Hertn 
ande gegen dieſelbe, fo wie Hrn. Pollenns mit feinem 

mendement im Sinne des Herrn Peeters geboͤrt, als Herr 
Beckgert, Deputirter von Conrtray, das Wort nahm, um 
ſich fuͤr die Annahme des Vertrags zu erklären. Nach Beendi⸗ 
gun feiner Rede wurde er plotzlich vom Schlage gerühet. 

Nan eilte ſogleich von allen Seiten zur Hülfe herbei und rief 

nach einem Arzte. Der Dr. Vleminckz, welcher ſich in der bes 
ſonderen Tribune befand, flieg herab und wurde in den Saal eis 
geführt. Man trug Herrn Beckgert, welcher kein Lebenszeichen 
mehr gab, in den Conſereuz⸗ Saal, allein trotz der eifrigſten 
Sorgfalt, war es unmöglich, ihn in das Leben zurückzuruſen. 

err Beckert war ein ſehr ſtarker Mann, und die Gemuths⸗ 

ewegung, womit er ſprach, ſcheint den Schlag⸗Anfall herbeige⸗ 
führt zu haben. Nach einigen Minuten einer ſchmerzlichen Bez 
wegung kündigte der Prasident Sr, 77 die Sitzung verſchoben 
werden muͤſſe. Als Hr. Veckaert umſank, ließ ein Mitglied 
der Kammer (von der klerokratiſchen Partei) den unwürdigen Ruf 
hören: „Das iſt eine Strafe des Hünmels.“ Nach dem Inde- 
pendant iſt der Unglücksfall eine Folge der Umtriebe, welche 
man gegen Hrn. Beckgert angewendet, um ihn zum Widerſtaude 
heruͤber zu ziehen. 

Frankreich. 

Ueber einige am 10. März zu Paris vorgekommenen Unordnungen 
enthält der Moniteur parisien folgenden Artikel; „Am 9. ſollte 
das Capital der Juli⸗Saͤule nach dem Baſtilleplatz transportirt 
werden. Durch mancherlei Widerwärtigkeiten gehindert, ging der 
Zug nur langſam vorwärts, fo daß unterwegs die Menge der 
Neugierigen, welche dem Karın folgte, ſich felbft anſpannke und 
ihn ſo bis zur Baſtille brachte. Nachdem dies geſchehen war, 
begab ſich ein Theil dieſer perſonen, etwa 300, worunter „viele 
Arbeiter, die bereits die Marſeillaiſe und den Chant du Depart 
ei ertönen laſſen, mit drei aus einem Stuͤcke rothen Tuches 

eſtehenden Fahnen die Boulevards herunter. Sie durchzogen 
dann mehrere Straßen und ließen zuweilen das Geſcrrei ertoͤnen: 
Es lebe die Freiheit! Es lebe die Republik! Nieder mit den 

iniſtern!“ Die Läden ſchloſſen ſſch bei ihrem Vorüberziehen, 
und die Bewohner des Stadt⸗ Viertels bezeigten laut ihre Abnei⸗ 


. 
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Mas ae en ran 
Munizipal⸗Gardiſten des Poſtens de la Lüuͤgerie die Waffen u 

W fie; die Rotte bildete ſich jedoch aufs —.— 5 
angte auf den Platz des Juſtiz⸗Palaſtes, wo der Linienpoſten 
leichfalls die Waffen ergriff. In geringer Entfernung von dort 
angte eine Brigade von Stadt: Sergeanten an, zerſtreute neuer⸗ 
dings die Unruheſtiſter und bemächtigte ſich der Fahnen, indem 
fie die Träger derſelben verhaftete. Einer derſelben, in der Mitte 
einer Gruppe ſtehend, forderte nun feine Begleiter auf, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und wirklich ſchlugen mehrere von ibnen, welche 
mit Stocken bewaffnet waren, auf die Stadt⸗Sergeanten los, 


welche dieſelben jedoch entwaffneten und gleichfalls verhafteten. 


Ein Theil der Rotte richtete ſich nun nach der Arzueiſchule; zwei 
junge Leute trennten ſich davon und traten in das Cafs Dupuptren 
ein, wo ſich mehrere Studenten beſanden, und ſchrieen: „Wir 
find Alle Brüder! es lebe die Republik!“ Da fie ſahen, daß 
Niemand auf ihren Ruf einging und die Studenten ſich ſogar 
auſchickten, fie hinauszuwerſen, fo traten fie auf den Platz der 
Schule, wo fie, mit ihren Kameraden vereint, neues Geſchrei 
ausſtießen, wobei man wiederholt die Worte vernahm: „A naus 
les ecolca.* („Burſchen heraus!“) Als dieſe Heraus forderungen, 
wie die früheren, ohne Erfolg blieben, wollten Einige von ihren 
die Fenſter des Cafe einwerſen, die anderen aber riſſen fie mit fich 
fort, und fe leger ſich zurück, indem. fie diesmal rieſen: „Nieder 
mit den Studenten!“ Die Notte zerſtreute ſich zuletzt und es 
fand keine andere Unordnung Statt. Die verbafteten Perſonen 
find den Gerichten überliefert worden.“ Der Nourellinte, ein 
Blatt der Coalition, fügt, indem es obige Vorfälle berichtet, 
hinzu, daß die Motte größtentteils aus Arbeitern beſtand, die 
wohl ein wenig ungeſtüm aus dem ſonn täglichen Trankopfer 
1 haben könnten; während der National ſeinerſeits meldet, 
aß der Karru unter dem Jubel von 20.000 Bürgern, welche, 
die Einen die Marfeilaife, die Andern den Chant du Depart 
fangen, auf dem Vaſtille⸗Platze augekommen ſey. 

„Der Erzbischof von Paris bat eine Verordnung an die Geiſtlichen 
feiner Didcefe erlaſſen, worin er ihnen befiehlk, eine algemeine 
Kollekte zu veranſtalten, deren Ertrag für die durch das Erdbeben 
verarmten Einwohner von Martinique beſtimmt ift, ; 

Die Korvette „la Creole“, welche am daten März di 
Rhede von Breſt verließ und von dem Dampfboot 5 tr Men 
ins Schlepptau genommen wurde, iſt auf die Felfenbänfe von 
Grand Minen geſtoßen und hat wieder umkehren müſſen. Das 
Schiff wird einer ſehr großen Repgratur bedürfen. 

Die Ernennung des Admiral Arnour zum Kommandeur der 
Antillen⸗Station wird mehrfach beftdtigt. Die See = Streitkräfte 
in dieſen Gewaſſern ſollen bedeutend vermehrt werden. Der Admiral 
wird feine Flagge am Bord der Fregatte „Armide“ au ſ, ehen und 
iu den erſten Tagen des April unter Segel gehen. 

Die Nachrichten aus Algier melden, daß ſeit unſerer Veſſß⸗ 
nahme von Koleah und Blidah, 
Städte ausgewandert iind. Die Augaed's hatten einen Anfall 
auf die Frankreich unterworfenen Stämme gemacht. Eine Folge 
der Ankunft des Biſchoſs von Algier iſt das Verbot prote⸗ 

autiſcher Schriften in den Hoſpitälern, obgleich ein gro⸗ 

er Theil 1 e e beſtebt. Einer der 
keichſten Coloniſten, Hr. U, bat wegen der Bedrückun 
— Glaubensbrüder eine Denkſchriſt 5 


eſetzt. AR 
1 En Schreiben aus Algier erzählt, daß Abdul⸗ Kader von feiner 
Eroberung von Ain Maideh wenig Vortheil gezogen habe. Der 
Tedſchini war mit feinen Schätzen nach Marocco entkommen und 
die Stadt koünte Abdul Kader nicht ein Mal beſezen, weil die 
Beſatzung eine Belagerung der Araber der Wüſte zu fuͤrchten gehabt 
hatte. In Algier hatten ſich zwei polniſche Offiziere auf 10 Schr'tt 
geſcheſſen, wobei der eine anf dem Platze blieb, — Der Kaid dar 


an die Regierung auf⸗ 


ihrem Herannahen ergriffen die J 


faft alle Eingeborne dieſer 


Henenchas hatte feine Unterwerfung angezeigt; die zu denſelben 
abgeſendete kleine Truppenabtheilung war von den Arabern über⸗ 
fallen worden, und verlor in einem verzweifelten Kampfe 4 Todte 
und 7 Verwundete. — Die ſpan. Gefangenen von Alhucemas 
befinden ſich noch immer in der Feſtung von Mers el Kibir, er⸗ 
halten aber itt von der Regierung Unterſtützung. In Oran waren 
noch 5 Flüchtlinge von Melilla angekommen, welche den dortigen 
führern entgangen waren. f 
Nachrichten aus Konſtantine vom 17ten Febr. melden, daß 
die Lebensauttel dort außerſt felten und ſehr doch im Preiſe waren. 
Man bezahlte für ein Pfund Kartoffeln 60 Centimen. Das iſt 
die Folge von dem unerwünſchten Ausgange mehrerer in der letzten 
43 unternommenen Expeditionen. Seit der Affaire bei Diimilah 
zaben die Araber das Haupt wieder erhoben und ein neueres Er⸗ 
kigniß hat ihre Kühnheik nur noch geſteigert. Man ſchickte neulich 
eine Kolonne von 4 bis 500 Mann unter den Befehlen des Ba⸗ 
taillons⸗Cheſs Januet vom 12ten Linien⸗Regiment in das Innere 
des Landes ab, um die Autorität eines Kadi, deſſen Mechtlichteit 
ehr in Zweifel geſtellt war, zu ſichern. Dieſe kleine Expedition, 
zie enan Theil des Lagers von Ghelma ausmacht, wurde von 
einem, aus wenigſtens 1200 Mann beſtehenden Araberhaufen 
angegriffen, der von dem Gegner des Kadi, deſſen Herrſchaft wir 
beſeſſigen wollten, angeführt wurde. Unſere Truppen haben ſſch 
ehr brav genommen, doch mußten fie ſich zuruͤcziehen, und mehrere 
odte zurücklaſſen. Unter den Verwundeten befinden fi 2 Of 
ftiere. — In der Umgegend von Bons ſchreſtet man rasch mit 
dem Austrodnen der Sümpfe vor; die Anweſenheit des General 
Guingres hat eine geſteigerte Thaͤtigkeit hervorgeruſen, und ſchon 
bemerkt man eine weſentliche Verbeſſerung in dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der Truppen. Bemerkenswer th it: der Umſtand, daß, 
während man in Bona eine verhaltnißmaßig große Anzahl von 
Kranken zählt, ſich in Stora und Philippeville fait kein einziger 


udet. 
Im Havre ſegelten kurzlich ein norwegiſches und ein amerikaniſches 


Schiff fo furchtbar gegen einander, daß das erſtere ſank und das 
letztere ſtark beſchaͤdigt wurde. } aan ine 


Spanien. 

Ein neuer Tagesbeſehl Eſpartero's hebt den Tages befehl vom 
45. Febr., welcher die Verbannung aller Perſonen, welche Ver⸗ 
wandte in dem Dienſt des Don Carlos haben, und die Conſis⸗ 
cation aller ihrer Guter anordnete, vorläufig auf. Die Sus⸗ 
per ſion dieſer Maßregel wird als ein Act der Anerkennung von 
Seiten Espartero's für die Aufhebung der Blockade Pameplona's 
und Vilbao's durch Maroto betrachtet. 

Nach dem neuen von Maroto errworfenen und von Don Car⸗ 
los genehmigten Reglement wird die Karſiſtiſche Armee von fetzt 
an aus drei Divilionen beſtehen und die erſte von Zariategni, 
die zweite von Goni und die dritte von Simon de la Torre 
kom mandirt werden. 

Briefen aus Catalonien zufolge, hat der dortige Karliſtiſche 
Beſehlshaber, Graf d'Eſpana, jetzt 12,000 Mann gut einerercirte 
und disziplinirte Truppen nebſt 24 Feldgeſchuͤtzen unter feinem 
Kommando. Außerdem ſoll die Armee noch um 5000 bis 6000 
Mann vermehrt werden, und in den acht Forts um Bergara bes 
finden ſich 25 Geschütze von ſchwerem Kaliber. ö 

Spaniſche Gräuje Baponne, 13. März. Eſpartero 
hat endlich eine Demonſtrgtion gemacht. Am 7. Marz erſchien er 
mit 20 Bataillonen vor Los Arcos, einer Heinen Stadt in Navarra, 
auf dem halben Wege zwiſchen Logrond und Eſtella. Zwei Kar⸗ 
liſtiſche Bataillone hielten Los Arcos beſetzt. Da fie keine In⸗ 
ſrnctlonen von Marote hatten, fo räumten fie Los Arcos, in 
welches Eſpartero alsbald einrückte. Maroto, davon unterrichtet, 
machte ſich ſogleich auf den Weg, um die Truppen der Königin 
0 Los Arcos anzugreifen. Die ſchlimme Witterung verhinderte 
hu aber daran, Auch unterließ Eſpartero ein weiteres Vordringen; 


— 
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er verließ wieder Los Arcos und zog ſſch am gten in feine vorherigen 
Kantonnirungen wieder zuruck, ohne daß er amf der ganzen Expe⸗ 
dition auch nur einen einzigen Flintenſchuß abgeſeuert harte, Der 
Karliſtiſche General Gomez it wieder in Freiheit geſetzt worden; 
der gegen ihn ſeit drei Jahren anhängige Prozeß, wegen Unker⸗ 
ſchlagung von Geldern, iſt niedergeſchlagen worden. 


England. i 

In Amerika iſt es zwiſchen den Englaͤndern und Nordame⸗ 
rikanern, und er zoifben den Gränzſtaaten Neu: Braune 
ſchweig und Maine zu Kolliſionen gekommen. Aus einem 
Schreiben des Gouverneurs jener Britiſch⸗Rord⸗Amekik. Provinz, 
Sir J. Harvey, an den Gouverneur des Unſons⸗Staats Maine, 
Herrn Fairfield, geht hervor, daß, einer Uebereinkunſt zwiſchen der 
Britiſchen Regierung u. der Regierung der Verein. Staaken zufolge, 
das ſtreitige Gränz⸗Gebiet bis zur Erledigung der Sache im unbe⸗ 
ſchraͤnkten Beſitze und unter der Jurisdiction Englands bleiben 
ſollte. Ungeachtet dieſer Uebereinkunft nun trug der Gouverneur 
Fairfield am 23. Januar bei der Legislatur von Maine darauf an, 
den Land⸗Inſpektor des Staates mit einem Truppen⸗Detaſchement 
nach dem 5 abzuordnen, um von dort eine Anzahl 
Bewohner der Britiſchen Kolonie Neu⸗Braunſchweig zu vertreiben, 
die mit Holzfaͤllung beſchaͤſtigt waren, und die der Gouverneur, 
weil, feiner Behauptung zufolge, jener Landstrich dem Staate 
Maine gehört, als Ucbersreter, die auf fremden Grund und Boden 
Se Weiſe Eigenthums⸗Rechte ausitbten, bezeichnete. Die 

gislatur faßte, dem Ankrage gemaͤß, einen Beſchluß, und der 
Laud⸗Inſpektor, Herr M’Intire, 18 darauf mit einer Eskorte 
von 150 Maun und einem Sechspfünder nach dem Arpoſtook⸗Fluſſe; 
die Holzfaͤller, obgleich zwiſchen 775 und drei Hundert und große 
tentheils bewaffnet, entfernten ſich beim Erblicken des Geſchuͤtzes, 
und es gelaug den Amerikanern, etwa zwanzig derſelben auſzu⸗ 
angen. Als jedoch kurz darauf der Land⸗Inſpektor mit wenigen 

egleitern in einem einzeln ſtebenden Haufe die Nacht zubrachte, 
wurde er von einem Haufen jener Uebertreter überfallen, gefangen 
nn und nach Fredrickton, dem Sitze der Regierung von 

en ⸗Braunſchweig, abgeführt, Unmittelbar darauf wurde der 
Britiſche Land ⸗Inſpektor des beſtrittenen Territoriums, Herr 
O'Laugblin, von den beim Arooſtook poſtirten Amerikanern gefangen 
genommen, um als Geißel für Herin M' Intire zu dienen. Bee 
vor dieſe letzten Ereigniſſe dem Sir John Harvey bekannt ſeyn 
konnten, hatte derſelbe den anfangs erwähnten Brief an deu Gone 
verneur Fairſſeld geſchrieben. Dieſer wandte ſich darauf von neuem 
an den Legislatur von Maine, erklärte, daß die von dem Britiſchen 
Gouverneur erwähnte Uebereinkunſt von dem Staate Maine nicht 
anerkannt werden konne, und verlangte fernere Beſchluͤſſe. Die 
Legislatur beſchloß darauf, zum Schutze der Staats: Ländereien 
10,00 Mann aufzuftellen, zu welchem Behufe 800,000 Dollars 
votüt wurden, den angränzenden Staat Maſſachuſſets zum Bei⸗ 
traze zu dieſen Koſten auſzufordern und zugleich die ganze Sache 
der Regierung der Vereinigten Staaten mitzutheilen, mit der Bitte 
um Schutz ſür die Rechte des Stagtes Maine. Der Gouverneur 
von Maſſachnſſets hat ſich in einer Votſchaft an die Legislatur die⸗ 
ſes Staats bereits zu Gunſten von Maine gusgeſprochen, und 
dieſe Botſchaft wurde darauf an einen beſonderen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. Sir John Harvey ſeinerſeits hat am 21. Februar eine 

roklamation erlaſſen, in welcher er es zwar tadelt, daß einige der 
Holzfäller das Arſenal von Woodſtock aufgebrochen haben, um ſich 
Waſſen zu verſchaffen, zugleich aber anzeigt, daß er eine Truppen⸗ 
Abtbeilung abgeſandt habe, um die Einfälle der Amerikaner zuruck⸗ 
zuweiſen und den vierten Theil der Miliz der Graſſchaft Carleton 
zum Dienfte aufruft, 4 5 

Die Morning Chronicle zeigt an, daß die Regierung 
Depeſchen aus Oſtindien erhalten habe, welche die letzten, nicht 


ſehr guͤnſtigen Nachrichten von dort beſtätigen. Obriſt⸗ Lieutenant 


Burner und Lieutenant Pottinger waren durch die veränderten 
* 


Geſinnungen Kam⸗Ram's genöthigt worden, Herat zu verlaſſen, 
und Lord Auckland wird nun, ſtatt von demſelben Huͤlfe zu erlangen, 
ihn als Verbündeten Doſt Mahomed’s ſich gegenüber erblicken. 
Die „Morning Chronicle“, welche in dieſen Ereigniſſen das Re⸗ 
ſultat fremder Intrigue erblickt, glaubt, daß man der Feind ſe⸗ 
ligkeit des Kam- Ram, ſobald es auf Operationen im freien Felde 
ankomme, keinen gefährlichen Charakter betzumeſſen habe, da es 
demſelben eben nur durch Britiſchen Beiſtand und Rath gelungen 
ſey, die allerdings tapfere Vertheidigung feiner Hauptſtadt durchzu⸗ 
fegen. Lord Auckland, der zur Zeit des Abganges der Nachricht 
eben Lahore verlaſſen hatte, konnke den Abfall Kam⸗Mam's noch 
nicht erfahren haben; derſelbe wird jedoch, wie man glaubt, in 
den entworfenen Operationsplaͤnen keine Veränderung machen. 


Ueber die Verhaͤltniſſe der oſtindiſchen Regierung zu dem Bir⸗ 
manenſtaat lauten die Nachrichten verſchieden. Nach einigen be⸗ 
zeigte zwar Tharawaddi (der gegenwaͤrtige Herrſcher in 5 fort: 
während die entſchiedenſte Abneigung gegen den engliſchen Reſidenten, 
Oberſten Benſon, und hatte nach Rangan eine Abtheilung von 
1000 Mann feiner fogenannten „Unbeſiegbaren“ gefandt, auch au 
dieſem Orte, wie in Martaban und Bileng, große Pulvermagazine 
angelegt; andere Nachrichten melden jedoch, daß in den Gebirgen, 
nicht weit von der Hauptſtadt von Ava, unter der Leitung eines 
Vetters des Königs, eine Empörung ausgebrochen ſey, in Folge 
deren Tharawaddi endlich ſich zu einer Unterredung mit dem 
Oberſten Benſon bereit erklart haben ſoll. Die englithe Krieges 
1 1 Favorite war in Rangan, zur Freude der dortigen Eng: 
ander, angekommen, und ſollte das Ergebniß dieſer Unkerredung 
abwarten. Der Zuſtand Ava's iſt keineswegs ruhig. Am Ende 
des vorigen Jahres wurden allein in Rangun 75 Verſchworne an 
das Kreuz geſchlagen, nachdem man ihnen den Mund bis zu den 

Ohren aufgeſchnitten und einen Knebel in den Hals geitedt. 
Mehrere dieſer Unglücklichen lebten unter dieſen ſcheußlichen Mar⸗ 
tern noch beinahe 12 Stunden. An der Graͤnze gegen Nipal war 
es bis itzt ruhig, doch follen Abgeſandte der Gurkha⸗Fürſten in 

anz Hindoſtan thätig ſeyn, die eingebornen Haͤuptlinge gegen die 
ati Regierung aufzuregen. Die Meuterei in Dſchanpar ift 
gänzlich unterdruͤckt; die Empoͤrer, 4 — 5000 an der Zahl, mit 
18 Kanonen, hatten, ohne einen förmlichen Angriff abzuwarten, 
ihre Waffen niedergelegt. Die Ausfuhr indiſcher Arbeiter hat, 
nach den aus England eingetroffenen Beſtimmungen, in Calkutta 
aufgehört, . 

Es iſt jetzt kaum noch daran zu zweifeln , ie Lord Palmerſton 
9 — 5 und den bisberigen Botſchafter in Madrid, Grafen von 
Clarendon, als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zum 

Nachfolger erhalten wird, da der „Globe“, der immer für Lord 

Palmerſtows Haupt⸗Organ galt, diefe Nachricht in einem Schreiben 
aus Madrid giebt, ohne ihr 05 widerſprechen. In dieſem Schreiben 

heißt es, man bedaure in Spanien allgemein die Eutſeruung des 

Grafen von Clarendon, da er ſich dort die Achtung aller Parteien 

gewonnen habe, und man tröfte ſich nur damit, daß es auf einem 
neuen Poſten als Miniſter noch mehr in ſeiner Macht ſtehen werde, 

r Sicherung von Spanſens Unabhaͤngigkeit, Frieden und Wohl⸗ 

ahrt mitzuwirken. N 

ernte 


Die Nachrichten aus Conſtantinopel enthalten die voll⸗ 
ſtändige Widerlegung des Gerichts, daß England auf einen 
riedensbruch zwiſchen der Pforte und Aegypten hinarbeite. Lord 
onſonby bat eine Note an die Pforte gerichtet, worin er ihr, im 
Namen feiner Regierung erklart, daß, wenn ſie ſich einen An⸗ 
griff gegen Mehmed Ali zu Schulden kommen laſſe, ſie nicht mehr 
auf die Freundſchaft Englands rechnen dürfe, Die Note foll übri⸗ 
ens wenig gewirkt haben und der Sultan in 2 — ya Aa 
tfahren. Die Berichte des turk. Feldmarſchalls in Aſien, Re⸗ 
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ſchid Paſcha, ſollen ſehr ! viel zu der kriegeri 
Sauen Sa, 8 x geriſchen Stimmung des 
en eingehenden Nachri vom Lager am Taurus zufo 

hat Ibrahim Paſcha, ohne ſich in Bewegung zu 3 
Aufftand in Sprien durch eine Demonſtration des Sohnes des 
Druſen⸗Fürſten unterdrückt. Letzterer ruͤckte in Saffet ohne Schwert 
ſtreich ein. Der Reſt der Inſurgenten zog ſich in die Gebirge des 
Hauran zuruͤck. 

Aegypten. N 


Alexandrien, 26. Febr. Man hat Nachrichten vo f 
Sie datiren vom 21. Jannar und kommen KR aus 3 
kel, wohin ſich Mehmed Ali wirklich begeben hat. Er läßt 
daſelbſt, dort, wo ſich das Gold befindet, eine Menge Häuſer 
für die Arbeiter und fir die Soldaten bauen, und vernachläſſigt, 
wie die Nachrichten beſagen, nichts, die Erploltation der Berge 
werke gegen die umwohnenden Negerſtaͤmme zu ſichern. 6000 
Mann Aegyptiſcher Truppen find beſtimmt, die Gebirgsbewohner 
des Faſokel theils zu unterwerfen, theils in Schach zu halten, 
und ſollten ſich Abpſſiniſche Reiterſchaaren wieder an der Gränze 
blicken laſſen, fo iR der Befehl gegeben, ſogleich in Abpfiinien 
einzuruͤcen, und die am Sennaar zunächſt angränzenden Theile 
bis Gondar zu unterwerfen. Das halt nicht ſchwer; wir wun⸗ 
dern uns, daß es der Paſcha noch nicht gethan hat, trotz des 
Straͤubens der Engländer, die da behaupten, Abyſſinien in ihren 
Schuß genommen zu haben, — dort Niemand etwas von 
Engländern weiß. Die eingelaufenen Nachrichten beſagen noch, 
— Are Faſokel verweilen, und dann 

man erwartet i 
e ea en 
e Armirung der Flotte geſchieht in Folge des vom R 
Dep, Osman Bey (der ſich nach Kahira, und nicht, wie 205 
früher irrthümlich meldeten, nach Konſtantinopel begab) über⸗ 
brachten Briefes, deſſen Juhalt ein ziemlich kurzes Ultimatum 
enthält, und den Paſcha auffordert, ſich nun ungeſäumt und 
ohne Weiteres den Befehlen des Sultans zu unterwerfen. Zu⸗ 
eich wirft er einige Seitenblicke auf die Euxopaͤiſche Diplomatie, 


ie Antwort des Paſcha's auf dergleichen Iufinuntionen iſt immer 


vorher zu ſehen. Er wird, wie er ſagt, nie 

untertdnigite Diener des a g 6 
Befehle auszuführen, und um das beſſer zu beweiſen, läßt er 

leich darauf ſeine Truppen gegen ihn marſchiren. So war es 

mmer, und fo wird es ſeyn, denn fo ift die Orientaliſche Pos 
litik. Die Ausruͤſtung und Abſchiſſung der Flotte iſt aber noch 
kein evideutes Kriegszeichen, denn wird der Status quo wirklich 
Sata gebrochen, fo kann die Entscheidung nur zu Lande 

erbeigeführt werden. An einen See Krieg iſt nicht zu denken, 
da einestheils Niemand ſeine theuer erkauſte Flotte aufepfern 
wird, anderntbeils die Engliſche Escadre drohend im Mittelläns 
diſchen Meere ſteht, und nur auf Gelegenheit wartet, über die 
Aegpptiſche ſowobl als die Türkiſche Flotte berzufallen, die ihnen 
immer ein Dorn im Auge find, da die eine ſich leicht wit Fraul⸗ 
teich, die andere mit Rußland verbuͤnden könnte, 


Amerika. 


Berichte aus Buenos Apres vom 1. Dezember lanken fehe 
kriegeriſch; offene Feindfeligfeit s n a 
e d zwiſchen dieſer Regierung und 

Am 27. Januar it auf der Inſel St. Thomas der Admi 
Sit C. Paget geſtorben; er hatte ſich in Jamaika * 
Dampfboote eingeſchiſſt, um nach den Bermudas zu reiſen, wo 


fe feine Familie befand, mußte aber, als er ſchon auf der Hohe 


* 


iefer Inſeln war, des unguͤnſtigen Windes wegen, ohne 
reichen zu koͤnnen, nach St. Thomas — * ie in 


— — . rſS—ĩ—ͥ nn 


u ſeyn, bereit, alle feine 


a der 


251 


— 


„ 


(Fortſebung.) 


+ 


Genua ſchien in des Abendhimmels Gold den Fluthen 
zu enttauchen, als unſere Reiſenden es zuerſt anſichtig 
wurden. Das lieblichſte Gemiſch bilden die alterthuͤm⸗ 
lichen Thuͤrme der Stadt, mit dazwiſchen vorratenden, 
ſchwebenden Gaͤrten auf den platten Daͤchern der Haͤuſer. 
Spaniſche und Italiſche Romanzen, zur Guitarre geſungen, 
tönen dort oben „und ſcheinen, dem Himmel entwandt, 
zur Erde zu ſteigen. Gabriele ergögte ſich vorzugsweise 
an der Anſicht des majeſtaͤtiſchen Hafens, welcher ſtets 
von Schiffen wimmelt. Die Fuͤrſtin nahm, ihr zu will⸗ 
fahren, eine Wohnung zunaͤchſt dem Thomasthor, welches 
binabführt, Oftmals fand jetzt das ahnende Maͤdchen 
mit bedeutſamem Vorgefuͤhl auf dem Soͤller des Palaſtes 
und ſchaute unverwandt auf die unabſehbare Waſſerflaͤche. 

„Du wirſt zur kuͤhnen Seefahrerin Dich bilden!“ 
lächelte einſt die Fuͤrſtin, als fie Gabriele wieder fo in 
ſich gekehrt hier fand. Betroffen erroͤthete dieſe, il re 
geheim gehaltenen Gedanken ausgeſprochen zu hören. Eines 
Morgens wandte ſie, von Neuem wie durch Magnetkraft 
angezogen, das Auge auf die Meerſtraße; ein Boot war 
gelandet; Offiziere in Spaniſcher Dragoner⸗Uniform nah⸗ 
men den Weg zum Palaſt der Koͤnigin hinauf. Nach 
mehreren Stunden bänglicher Erwartung meldete fich der 
koͤnigliche Stallmeiſter. Die Fuͤrſtin war auf einer Spas 
zierfahrt abweſend; Gabriele empfing daher allein, kaum 
athmend, ein Schreiben aus ſeiner Hand, nahm die muͤnd⸗ 
liche Einladung an, heut Abend bei Hofe zu erſcheinen, 
und erſah, als er ſich beurlaubt, hochaufjauchzend Alfon⸗ 
ſo's Handſchrift. Sie entfaltete das Blatt, und las mit 
ſteigender Verwunderung: 

„Geliebte meiner Seele! Wie Dich dieß mißtrauende 
Herz gewünſcht, erfand ich Dich, rein und klar, gleich der 
Sonne des Himmels! Ohne Hehl haſt Du Dein gold⸗ 
nes Gemuͤth mir geoͤffnet; ich, mein holdes Bild! wagte, 
Dich prüfend erkennen zu wollen. Alfonſo iſt nicht 
ſo ſchwer durch Feindes Schwerdt verletzt, als meine Schwe⸗ 
ſter es Dir kund gethan; nur durch Dein Verſagen 
ſänke er in geiſtige Vernichtung, in des Todes Arm!“ — 

„Jeden Thron der Erde würde Gabriele zieren; ge⸗ 
nligt ihr die Anbetung des Gluͤcklichen, den fie erfor, fo 
kuupft fein Sehnen ſchnell das unlösliche Band eines un⸗ 


wandelbaren Vereins! Erwaͤhlte meiner Bruſt! Komm! 
O, ſaͤume nicht! Mein Dienſtverhaͤltniß feſſelt mich hier; 
ich kann nicht nach Genua eilen; jedoch der Schiffskapi⸗ 
tain von St. Joſepho iſt angewieſen, Dich als meine 
Gemahlin ehrenvoll zu empfangen und bis Barcelona zu 
führen, Um aber mit Anſtand allein reifen zu konnen, 
mußt Du mir, wenn auch an fremder Hand, angetraut 
ſeyn. Der Marquis Fornari, Dir bekannt, gleich ach⸗ 
tungswerth durch ſein Alter als Verdienſt, wird Dich an 
meiner Statt zum Altar fuͤhren; ſchon habe ich ihn dar⸗ 
auf vorbereitet. Die koͤnigliche Schweſter meines Herun 
wird Dir ihren hohen Schutz in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
leihn! Schreckt Dich die unbeſtaͤndige Meereswelle? — 
Engel werden die holde Schweſter leiten über bodenloſen 
Abgrund! Zage nicht! Des Vaters Segen folgt Dir, 
Geliebteſte! — Hat die edle Pauline an dem Eigen⸗ 
ſinnigen gezweifelt, der durchaus keine Theilung des 
Gefüͤͤhls, ſelbſt mit einem Mann, wie C—, zu tra⸗ 
gen vermocht, ſo bedenke ſie: „er iſt in Valencia geboren!“ 
Nicht der leiſe Hauch des Tadels darf die Gattin ſeiner 
Wahl berühren. Die Roſe neidet er, den Bluͤthenwald, 
auf welchem Gabrielens Auge mit Luſt verweilt, und 
koͤnnte lebloſe Dinge zerſtoͤren, wenn es ihm ſcheint, fie 
gelten der Geliebten mehr, als der wuͤnſcht, welcher 
dahin ſtrebt, Ihr Ein und Alles zu ſeyn.“ Zage nicht, 
holder Engel, ob dieſer Grillen, wie Du gewiß ſie ſcher⸗ 
zend nennſt! Verſtehen wirſt Du mich, wenn ich mein 
Paradies in Dir umfange. Vielleicht auch heilt Delne 
ſtille Würde, die fo viel Gewalt über Alles zeigt, was 
Dir naht, des Gatten bange Furcht, der ſchon jetzt ſein 
ſchoͤnes Eigenthum neidiſch bewacht. Deine Nähe, meln 
Leben! gehört zum Erforderniß des meinen, wie die 
Luft, die ich einathme! Jeder Augenblick Verzug iſt un⸗ 
heilbringend für Kopf und Herz! Darum flehe ich Dich 
an, ſaͤume nicht länger! Benutze den erſten, guͤnſtigen 
Wind zu Deiner Abfahrt! Der Kapitain Lenardo er⸗ 
wartet Deine Befehle! — Ich aber wage die Erinne⸗ 
rung, meine Gabriele, ſteig' nur Abends auf's 
Verdeck Deines Schiffs, weniger bemerkt von den rohen 
Seefahrern! — Du biſt zu viel ungeweihten Blicken aus⸗ 
geſezt! — Die Meinen fliehen mit den Wolken des 
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erſt in Florenz ſah!“ — Gabkiele erhob betreten das 


Horizont's zu Dir über's Meer hin; ich bin bei Dir, 
auch wenn Du mich nicht ſiehſt!“ . 

„Einliegend habe ich in Deinem Namen ein Gefchäft 
mit unſerm Banquier abgemacht; Du mußt mir fortan 
dieſe kleinen Sorgen fuͤr's Aeußerliche Überlaffen! — Bin 
ich nicht Dein Gemahl, — Dein Freund? — Lebe wohl! 

Alfonſo, Graf von Narvasz.“ 

Aus dem Umſchlag des Briefes fiel jetzt, von Ga⸗ 
brielen bisher unbeachtet, eine Anweiſung für das Haus 
Filichi, Sicht deſſen der Gräfin von Narvasz 2000 Scudi 
in Auftrag ihres Gemahls zu zahlen. 

Die Fuͤrſtin ſah mit Freude und Leid den nicht geah⸗ 
neten Gang, welchen Gabrielens Schickſal nahm; bald 
mußte ſie die Tochter ihrer Wahl verlieren, ſo war's des 
Himmels ſichtbarliche Fuͤgung. Schnell verbreitete ſich das 
Gerücht von dieſem ſeltſamen Brautſtand; die Königin 
batte, ohne Geheimniß, mit Marquis Fornari von der 
Trauungs⸗Ceremonie geſprochen, wozu ſich dieſer bereit 
erklaͤtte. Kaum einen Monat in Genua, war Gabriele 
{don bei Jedermann beliebt, bekannt als die ſchoͤne Fran⸗ 
zoͤſin; Alles eilte, der Gluͤcklichen feine Wuͤnſche darzu⸗ 
bringen. Am Abend, als ſie, zum erſten Mal allein, 
ohne die Fürſtin nach Hof fuhr, ſprach die hochgeſinnte 
Frau ernſte Worte der Weihe an das reine, kindliche Gr: 
müth; Gabriele gelobte Demuth im neuen Gluck, und 
erſchien im einfach weißen Gewand bei Marie Louiſe. 
Huldvoll empfing dieſe die Braut; nur ihr Sohn und 
Marquis Fornari waren gegenwaͤrtig. In der kleinſten 
Darſtellung forſchte fie nach allen Umſtaͤnden der Bekannt⸗ 
ſchaft mit Alfonſo. — „So ſeltne Beharrlichkeit ver⸗ 
dient ſeltnen Lohn!“ brach die Königin endlich das ſtau⸗ 
nende Schweigen, in welchem ſie Gabrielens einfach 
anziehende Erzählung angehört. „Schönen Tagen geht 
Ihr entgegen, Signora! Gedenkt an mich, wenn Euer 
Buß an Spaniens Geſtade tritt; einſt war mir dort fo 
wohl!“ 

Mitfuͤhlend neigte Gabriele ſich auf die dargebotne, 
koͤnigliche Hand, welche, in ſtiller Entſagung des Her⸗ 

zens, den Herrſcherſtab niedergelegt. Marie fÜh® ihre 
Rechte von Thraͤnen benetzt, und ſagte bewegt: „Ich danke 
Euch! Fürſtentoͤchter find, ſelten fo beglückt, wahre Theil ⸗ 
nahme zu finden. Erlaubt, daß ich auch in der Ferne 
mir Eure Freundſchaft bewahre. Verſagt es nicht, ein 
Andenken der ſchoͤnen Zeit zu nehmen, als ich Euch zus 


| 


Lockenkoͤpfchen; die Königin bemerkte einen Ausdruck von 
Stolz im Auge des ſonſt fo beſcheidenen Geſchoͤpfs; fie 
lächelte erheitert: „Seyd unbeſorgt! Alfonſo's Erwaͤhlte 
ſoll nicht vor Gaben erroͤthen, die ihr mißfallen koͤnn⸗ 
ten! — Nur dieſe Perlenreihe erinnere Euch der Freun⸗ 
din, welche Euch wohl will!“ — 

Dankend nahm die Jungfrau den Schmuck, befeſtigte 
ein Diamantenkreuz damit um den ſchoͤnen Nacken, und 
ſprach: „Der Vater unſerer Kirche verehrte mir dieſes 
Amulet als Schirm und Schutz bei jeder Fährlichkeit, da 
ich in Rom um ſeinen Segen bat; ſo, mit dieſem koͤſt⸗ 
lichen Band verſchlungen, ſey es mir fernerhin treuer Be⸗ 
gleiter, ein unvergeßlich liebes Bild der hohen Geberin!“ 

Jetzt ging das Geſpraͤch zur Trauungs⸗Ceremonie über; 
man ſetzte dieſe binnen 8 Tagen feſt. Ein ſtetes Feſt 
war dieſe Zwiſchenzeit fuͤr Gabriele; fie wählte eine 
Kammerfrau und einen männlichen Bedienten fur ihre 
Begleitung zur See, und hörte mit geheimgehaltnem Ente 


zuͤcken bald nach der Trauung ſich mit dem Namen des 
Geliebten angeredet, 


welcher ihrem Ohr, ein Vorbote 
feiner Nähe, fo ſuͤß klang. Pauline verſprach der neuen 
Graͤfin für das naͤchſte Fruͤhjahr eine Zuſammenkunft im 
ſüͤdlichen Frankreich. So ward Beiden die Trennung 
weniger ſchwer, und fröhlichen Muthes ging Gabriele 
am Abend des 6. September 1815 an Bord der 
Brigg St. Joſepho. Beim erſten Tagsſtrahl des fol⸗ 
genden Morgens ertheilte Kapitain Lenardo Befehl, die 
Anker zu lichten. Es war eine ſchoͤne, mondhelle Herbſt⸗ | 
nacht, die erfte, welche Gabriele auf dem reinen Sit 
berſpiegel der Wellen zubrachte. Sie ſtieg mit ihrer Roſa 
aufs Verdeck, und ſendete dankbare Grüße an das Feſt⸗ 
land hin. Bedrüuͤcklich ward ihr beim nahen Scheiden die 
rege Betriebſamkeit der Matroſen; da gewahrte fie del 
zurückweichendem Nachtſchatten ein Boot vom Strande 
her rudernd, und erkennt freudig Paulinens blaues, 
türkiſches Schwal, welches in der wachſenden Lichthelle 
aufflattert. Noch einmal hatte die Fuͤrſtin ihren Liebling 
umarmen wollen, — zu fpät! Schon ſchwebt das Schiff 
ankerfrei; günſtiger Wind ſteht gen Weſten; — in blauet, 
unabſehbarer Ferne wallt die bunte, Spaniſche Flagge im 
Hauch der friſchen Morgenluft. — Jetzt entſteigt auf 
dunklem Wolkengrund die majeſtötiſche Sonne am öſtlichen 
Himmel! Das Schiffsvolk jauchzt der Königin des Tages 


entgegen. Leiſe perhallt das Fahrewohl der Freunde am 


Ufer. — 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Beim erſten Geſang der Frühlngslerche. 


Liebliche Lerche, du ſchwingſt 

Wieder empor dich zum heiteren Himmel; 

Drohet dir auch noch Schneeflocken Gewimmed: 

eg zieht's mächtig hinan ) 
Dich zu der ſonnigen Bahn, 

Fteudig den nahenden Frühling zu grüßen. 


Herold des Frühlings, du bringſt 
Wieder dem Erdkreis die fröhliche Kunde: 
Daß, mit Natur in geheiligtem Bunde, 
Des Ewigliebenden Hand 
Mit neuem Zaubergewand 
Schmuͤcken bald werde Berg, Thaͤler und Mätber, 


Muthige Lerche, ” ringſt 

Furchtlos, mit rauhen, noch eifigen Lüften, 
Aber dein Jubelton lockt aus den * 

Schlummerndes Leben hervor, 

Daß, froh erwachend, der Chor 

Zahlloſer Weſen mit Wonne ſich rega 


Tonreiche Saͤng'rin, du winkſt 

Traulich herbei die beſiederten Schaaren, 

Die fern dahin einſt gezogen uns waren, 

Daß ihr melodiſcher Sang 

Wieder mit reizendem Klang 
Wonnegefuͤhle im Buſen uns wecke. 


Froͤhliches Vöglein, du ſingſt 

Auch in das Herz mir erneuerte Wonne, 
Richteſt mein Auge zur ſtrahtenden Sonne, 

Welche die himmliſche Bahn 

Hoͤher nun ſteiget hinan, 

Freundlich erwarmet die harrenden Fluren. 


Jubelnde Lerche, du dringſt, 
Kühn dich erhebend vom grͤͤnenden Hügel, 
Aufwärts zum Schöpfer, mit ruͤſtigem Fluͤgel. 
Zu deiner Lichthetlen Bahn s 
Ziehſt unſern Blick du hinan, 
Daß wie des liebenden Vaters gedenken, 
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Steigende Lerche, du trinkſt 

Reinere Lüfte, zum Himmel erhoben; 
Und deine jubelnde Stimme von oben 
Regt auch in unſerer Bruſt 

Hoͤhere, reinere Luſt 

An des Allmaͤchtigen herrlichen Werken. 


Schwebende Lerche, du ſinkſt, 

Wenn dein Lobpreiſender Hymnus verklungen, 
Wieder zur Erde, der du dich entſchwungen; 
Lehreſt uns lieben das Band, 

Dem uns der Schöpfer verband, 

Das ſeine Kinder mit Wohlthun begluͤcket. 


—: nn mn a m u 
Auflöͤſung des Rathſels im voriger Nummer: 
Die Hand. 


Räthſel. 


In Duodez mit weißen Blättern, 
Begruͤßt von viel gedruckten Vettern; 
Drauf druckt ſich weiſe, klug, dumm, toll, 
Vis endlich alle Blaͤtter voll. a 


Inzwiſchen wächſt es zum Oetav, 
Schön feine Schrift, fein Einband brav, 
Sein Hauptkäpitel, ein Roman 

Von Liebe, wohl das Beſte dran. 


Schon hat ein andres drauf geharrt, 

Mit ihm verbunden wird es Quart; >; 
Oſt werden Duodezchen draus, 

Sein Schild iſt oft ein Kreuz im Haus; 


Und dann — groß und klein Folio, 
Vald auch verſpeiſt von Wuͤrmern ſo; 
Neu aufgelegt in anderm Land: 
Wie heißt das Buch, wie heißt fein Band? 
— — — —ẽ— — 
Tages ⸗ Begebenheiten. 5 
Die Lpz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Danzig, 15. Marz: 
„Seit einigen Wochen circuliren hier falſche Kaſſenau⸗ 
weiſungen. Die falſchen Einthalerſcheine ſind außeror⸗ 
deull ch taͤuſchend nachgemacht, aber dennoch leicht von den 
echten zu unterſcheiden, wenn man darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht iſt, daß der die Worte: Königlich Preussische 
Kassen- Anweisung, im Oblongum umgebende weiße 
Strich auf der untern Seite, alſo unter den Worten, bei den 
echten Anweiſungen ziemlich breit und in die Augen fallend, 
bel eg: ſalſchen hingegen fehlt oder wenigſtens kaum ſichibar 
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ME. Außerdem iſt auch das u in dem Worte Courant oben 
zu ſehr geſchloſſen, faſt fo wie bei einem n, und die Schrift 
in den unten befindlichen, mit den Worten: „Nach den Lan⸗ 
desgeſetzen“, beginnenden Zeilen. iſt ſchlecht und ungleich. 
Einer unferer angeſehenſten Polizeibeamten hat dieſer Tage 
perſönlich bei unſern bedeutendern Bankiers die Runde ges 
macht, um ſie zu warnen und mit den Merkmalen, woran 
die falſchen Scheine ſich erkennen laſſen, bekannt zu machen, 
und ſich zugleich, wo man es ihm geſtattete, durch den Augen⸗ 
ſchein zu überzeugen, ob fie falſche Scheine in Kaffe hätten, 
welche darauf bei der Polizei abgeliefert werden müffen, wos 
gegen der Erſatz von echten Scheinen verſprochen wird. Man 
will Spuren haben, daß das falſche Papiergeld uͤber die Hafen⸗ 
vorſtadt Neufahrwaſſer nach der Stadt gelangt ſey, und 
glaubt, daß es von England aus eingebracht ſeyn dürfte, 
Sollte dieſes gegründet ſeyn, fo laßt ſich vermuthen, daß 
auch über andere Häfen die Einfuhr verſucht worden iſt, wes⸗ 
halb überall bei dem Verkehre mit dieſem Papiergelde die ges 
naue Prüfung deſſelben zu empfehlen ſeyn duͤrfte.“ 

Der Gen.⸗ Feldmarſchall a. D., Graf v. Zieten, wird noch 
ferner als Chef des Aten Huſaren Regiments in den Rangliſten 
aufgeführt und behaͤlt als ſolcher die activen Dienſtzeichen. 

Am 13. März ſtarb in Breslau der Redacteur der ſchleſſ⸗ 
ſchen Zeitung, tof. Dr. J. Schon, geb. in Laugenderf in 
Maͤbren am 26. Nov. 1802, ein gelehrter, thätiger und um⸗ 
ſichtiger Mann. 

In Montau, einem Dorfe des großen Danziger Werders, 

eirathete ein Mann von 50 Jahren ein 18ſaͤhriges Mädchen. 

ie junge, leichtfertige Frau hatte mit zwei Forſterburſchen allerlei 
Lebesbandel, und da ihr Mann dieſetben ſtörte, ſo regte ſie ihre 
Liebhaber an, denſelben aus dem Wege zu ſchaffen. Sie über: 
fielen ihn eines BAER: warfen ihn auf ein Bett, und wollten ihn 
nun zu Tode kitzeln. Unter den gräßlihiten Martern, daß der 
Schweiß aus allen Poren drang, und der Schaum ihm vor dem 
Munde ſtand, bebte und zuckte der Unglückliche unter den Händen 
der Unmenſchen, denen er endlich doch zu langſam verſchled! ſie 
brachten ihn daher noch durch mehrere Neſſerſtiche in die Bruſt 
völlig um's Leben. Die Frevelthat wurde ſebr bald entdeckt, un 
die Thäter find bereits in Gen ahrſam in Marienwerder. 

In Ablen herrſcht ein anſteckendes Nervenſieber auf eine furchl⸗ 
bare Weiſe. Ganze Familien find bereits ausgeſtorben; mehrmals 
bat ſich der Fall ereignet, daß die Leiche des einen Ehegatten in 
einem Bette mit dem im Fieber liegenden andern Gakten und 
bͤͤlftoſen Kindern gefunden wurde. Das dortige Hulſs : Comits 
wendet ſich auch nach außerhalb um wohlthaͤtige Beitrage. 

Weimar, 19. März. In beutiger Nacht hat man einen 
Baͤckergeſellen aus Oberreiſſen bei Buttſtedt geſchloſſen hier einge⸗ 
bracht, bei welchem man alle Medaillen wieder ſand, welche dem 
im vorigen Herbſte in Leipzig ermordeten Backer Wieske Ale 
worden waren. Man erzählt, daß der Baͤckergeſelle, welcher das 
Jahr vorher bei Wieste in Arbeit geſtanden, im vorigen Herbſt, 
während dreier Kirmes» Tage, die That vollbracht habe, weil er 
an denselben in Oberreiſſen nicht anweſend geweſen ſey. Unge⸗ 
wöhnliche Ausgaben verdächtigten ihn und bewirkten feine Feſt⸗ 
nehmung. i 
Troß des hohen Waſſers ſuchten am 23. Februar Abends, 
gegen die dringenden Abmahnungen ihres Wirthes in Wirth⸗ 
— —.. ̃ ‚———— —j— 


— 


Nebf Vei blatt 


heim und das Widerſtreben des Fuhrmanns, 5 Perſonen üBer 
die Waͤchtersbacher Brucke der Kitzing zu fahren, geriether 
jenſeits der Bruͤcke in die Strömung und ertranken ſaͤmmt⸗ 
lich, nebſt zwei Pferden. 


Am 25. Februar ſcheiterte bei dem Durchfahren durch Ste 
Briicke von Meißen, in Folge des großen Waſſerſtandes, 
ein Elbkahn dritter Klaſſe, Eigenthum des Baͤckers Braun 
in Pretz ſch, beladen mit 921 Scheffel Weizen. Der Führen 
des Schiffes ſchwamm bis in die Nähe der Schiffmuͤhlen, 
ungefähr 600 Schritte unterhalb der Bruͤcke, wo er heraus⸗ 
gezogen wurde; die übrigen Verunglückten wurden früher 
gerettet, die Ladung iſt verloren. 


— — ———— ——— 


Miszellen. 

Aus einem dieſer Tage neu herausgekommenen Werke des 
Schriftſtellers R. Montgomery Martin Über die Britiſchen 
Kolonzeen geht hervor, daß Großbritanien jetzt 71 uͤberſeeiſche 
Beſitzungen zählt, wovon Neufundland, im Jahre 1583 ko⸗ 
loniſirt, als die ͤlteſte, und Aden, durch die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie im vorigen Jahre gekauft, als die juͤngſte zu betrachten 
iſt. Das Ganze der Britiſchen Kolonien und Beſitzungen 
lenſeit des Oceans umfaßt 2,119,708 Quadrat⸗Meilen oder 
ungefähr 40 mal die Oberflache von England. Die Bevoͤlke⸗ 
rung aller dieſer Beſizungen zahlt 100,708,323 Seelen, 
worunter 2,095,229 Weiße und die übrigen Farbige. Hier⸗ 
von bekennen ſich 2,955,312 zur chriſtlichen und 26,752,158 
zur Muhamedaniſchen Religion; die übrigen find Hindus und 
Heiden. Von dem chriſtlichen Theil der Bevölkerung dürfte 
etwa die Hälfte proteſtantiſch und die andere katholiſch ſeyn. 
Die Militairmacht, welche in den verſchiedenen Theilen diefer 
Beſitzungen ſteht, "beträgt 453,199 Mann, wovon mehr als 
die Halfte Kolonial⸗Miliz iſt. Die jährlichen Ausgaben für 
die Kolonieen belaufen ſich auf 25 Millionen Pfd., wovon 
diefe ſelbſt 23 Millionen hergeben und das Mutterland die 
ubrigen 2 Millionen. Das Regierungs- und perſonliche Eis 
genthum in den Kolonleen wird zuſammen auf 2, 443,150,000 
Pfd. geſchaͤht. Während das Ganze der Ausgaben für die 
Engliſchen Beſitzungen jenſeit des Meeres 25 Millionen Pfd. 
beträgt, kommen nur 119,900 Pfd. jährlich auf den oͤffent⸗ 
lichen Unterricht. Gluͤcklicherweiſe hat der Eifer von Private 
Perſonen die Nachläſſigkeit der Regierung in dieſer letzteren 
Hinſicht einigermaßen wieder gut gemacht. 


die Familie Thoͤmer in Stolp feit 
mittel gegen die Waſſerſchen 


No. 13. 


Der Bate auß dem 


1839. 


Birfen - Gebirge. 


E Mit der heut ausgegebenen Nr. 13 des Voten aus dem Niefengebirge, 
ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1839. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Sirſchberg, den 28. März 1839. 


VBerlobungs⸗ Anzeigen. 


Die Verlobung meiner Pflegetochter Ottilie Seydel 


mit dem Herrn Faͤrbermeiſter Eduard Klein in Schmie⸗ 
deberg, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 24. Marz 1839. C. S. Häusler. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Ottilie Sepdel. 
Eduard Klein. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie mit dem Schul⸗ 
lehrer Herrn Friedrich Großmann in Quenbach zeigen wir 
unſeren Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. Heinrich Friedrich und Frau. 

Friedeberg a. Q., den 17. März 1839, 


Als Verlobte empfehlen ſich . 
Ottilie Friedrich. 
Friedrich Großmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die gluͤckliche Entbindung feiner lieben Frau Franzisca, 
geborne Altmann, von einem muntern Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten ergedenſt an 

Mafock, Cantor und Schullehrer. 

Arnsdorf, den 23. Maͤrz 1839. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Meinen theilnehmenden Freunden zeige ich mit tief betrlißs 
tem Herzen an, daß Gott meine gute Schweſter, Jungfrau 
Caroline Martin, in dem Alter von 35 Jahren 11 Mona- 
ten, nach vierwöcentlichem Krankenlager, geſtern Abend um 
10 Ut, durch einen fanften Tod zu ſich genommen hat. 
Für meine lieben Freunde, welche es wiſſen, was mir die 
Selige ſeit vielen Jahren und in vielen Beziehungen mit dem 
treueſten Schweſterherzen dis zu ihrem Scheiden geweſen iſt, 
bedarf es nur dieſer kurzen Anzeige, um ihrer Theilnahme ge⸗ 
wiß zu ſeyn. Erdmannsdorf, den 23. März 1839. 

Wühelm Martin, Schullehrer und Cantor. 


Die Expedition des Voten. 


Nr == 


Am 15ten d. M. entſchlief allhier meine 
gute Mutter Maria Eliſabeth Hilbig, 
geb. Kriebel von Deutmannsdorf, in dem 
Alter von 80 Jahren 5 Monaten und 22 Ta⸗ 
gen. Ihr Leben war ein ſtilles frommes Wir⸗ 
ken; ihr Sterben ein ſanftes Entſchlummern 
ohne Kampf und Schmerz. — Dies theil⸗ 
nehmenden Freunden in der Entfernung zur 
Nachricht. Haugsdorf, den 22. März 1839. 
Hilbig, Cantor. 


Geſtern, Abends gegen 11 Uhr, entſchlief unſer geliebter 

Gatte und Pllegevater, der Kaufmann Johann Gottlob 

Schwertner, in dem Alter von 68 Jahren und 7 Mona 

ten. Ihren zahlreichen entfernten Freunden und Bekannten 

widmen dieſe Anzeige f 

Anna Rofina Schwertner, geb. Schwert: 

ner, als Gattin, und 

Chriſtiane Friederike Exner, geb. Hentſchel, 
als Pflegetochter, nebſt ihrem Gatten, 

dem Kaufmann Wilhelm Ehrenfried Exner 
und ihrer Tochter 

Amalie Erneſtine Exner. 


Markliſſa, den 22. März 1839. 


Tlefgebeugten Herzens und ſelbſt auf dem Krankenlager 
erfülle ich die traurige Pflicht, meinen werthen Freunden und 
Bekannten das geſtern früh um / auf 7 Uhr, nach 19 woͤ⸗ 
chentlicher ſchmerzhafter Krankheit erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebten Frau, Betti, geb. Heinrich, um fie 
Thilnahme bittend, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Nieder⸗Thomaswaldau, den 26. März 1839, 

8 Vogdt, Amtmann, 


— 


Mit tief gebeugten Herzen zeigen wir hierdurch allen unſern 
werthen Verwandten, Freunden und Bekannten den am 
11. d. M., Abends ½ auf 11 Uhr, unerwartet ſchnellen 
Tod unſeres innig geliebten Vaters, des Vieharztes Joſeph 
Friedrich zu Ober⸗Moys, an, überzeugt, daß Sie unfern 
großen und gerechten Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren 
werden. Lehnhaus, den 20. März 1839. g ’ 
Walpurge Renner, geb. Friedrich, 
als Tochter. f 
Joſeph Nenner, Brauer⸗Meiſter, als 
Schwiegerſohn. 

(Berfpätet,) a 
Schnell und unerwartet ſtarb den 1. März, früh um halb 
8 Uhr, meine innigſt geliebte, theure Frau, Chriſtiane 
Friederike geb. Wennrich, in einem Alter von 28 Jah ⸗ 
ten 26 Tagen, am ſechſten Tage nach ihrer zweiten Entbin⸗ 
dung, nach einem, wenig mehr als zweitägigen Kranken⸗ 
lager. — Zwei zarte Kindlein verloren an ihr die ſorgſamſte 
Mutter, ich die treueſte und liebenswuͤrdigſte Gattin. Ach, 
welch ein großer, unerſetzlicher Verluſt! — Tief gebeugt und 
voll des gerechteſten Schmerzes widme ich allen lieben Vor⸗ 
wandten und Freunden dieſe hoͤchſt traurige Anzeige, mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme. E. Tſchentſcher. 

Ohlau, den 14. März 1889. 


Das am 21. Maͤrz, Abends 7 Uhr, erfolgte Ableben des 
Herrn Pfarrer Heyer in Rothbruͤnnig, in Folge einer lange 
wierigen Unterleibskrankheit, zeigt allen Freunden und Bes 


der 
Frau Schullehrer Tſchentſcher 
zu Ohlau, 
welche im 29. Jahre in Folge der Entbindung ſtarb, 
liebevoll gewidmet. 


Sog ſanft Du Theure, die zu fruͤh geſchleden, 
u gingeſt ein in hoͤhres beſſres Licht: 
Dein Geiſt ruht nun in ſtillem heil'gen Frieden, 
Der troͤſtend zu dem bangen Herzen ſpricht: 
Du warſt zu gut für dieſes Erdenleben, 
Drum hat Gott früh Dir Engelrecht gegeben. 
O blick herab! und ſtaͤrke unſce Herzen, 
Die ſchwer von des Verluſtes Schmerz gebeugt; 
Der ein'ge Troſt in unſern herben Schmerzen 
Iſt der — des Grabes Erde iſt Dir leicht. 
Du lebteſt hier ein Gott gefaͤllig Leben, 
Drum wird dafur Dich Sternenglanz umgeben. 
Wennrich, Scholtiſei⸗Beſitzer und Orts⸗Richter, 
5 und faͤmmtliche Geſchwiſter. 
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Dem theuren Andenken 
einer 
zu früh vollendeten frommen Jungfrau 


[Maria Jaßanna Regel. 


Geboren zu Peicherwiß, Neumarkter Kreiſes, am 

24. December 1816. Geſterben zu Jauer am 

18. Februar 1839, in dem bluͤhenden Alter von 
22 Jahren 1 Monat 25 Tagen. 


. Feu derblͤht iſt Deines Lebens Blume, 
Fruͤh vollendet ward Dein Pilgerlauf; — ! 
u des Jenſeits ew'gem Heiligthume 
[Schwebte ſchon Dein ſel'ger Geiſt hinauf! 
Still wein’ ich der treuen Liebe Thraͤnen, 
Wandle bin mit tiefgeſenktem Blick; — 
[Sie, die Gute, ruft kein innig Sehnen, 
Keine laute Klage — mir zurück. — 
[O warum nur mußteſt Du erblaſſen? — 
Rufe ich in buͤſt'rem Thraͤnenblick, 

Warum muß das Grab ſo bald umfaſſen 
Dich, die meine Freude und mein Gluͤcke! 


Schau' ich aber in die dunklen Fernen, 
Wenn der Abend ſchweigend niederſchwebtz 
[Dort, auf einem von den ſchoͤnen Sternen, 
Sie, die nun Verklärte, ſelig lebt! — 
Ruhe ſanft!l — in jenen Himmelshöhen, 
Wo kein Schmerz und keine Trennung 
draͤun, 
Werden wir uns freudig wiederſehen, 
unter Engeln ewig gluͤcklich ſepn! er 
* * 


an n 
Fräulein Karoline Martin 
zu Erdmannsdorf, 
don einer trauernden Familie aus H. . 


Son, herbſtliche Blumen gabſt Du der innig Geliebten, 
Als fie im braͤutlichen Schmucke hier auf dem Ruhbette ſchlief. 
Ach! nun blühn ſie auch Dir! und Deine Schlafe umwindet 
Jett ſchon der jungfräuliche Kranz! N 

Ruhe auf ewig nun wohl! Dort, dort ſehn wir uns wieder! 


Und in den Räumen des Himmels ſchallen die Lieder des 


Danks. 
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i (Verſpäte t,) 
Dem Andenken 


unſers 
am 17. Februar 1839 2 Bruſtentzuͤndung und 
hinzugetretenen Gehirnkrampf verſtorbenen Freundes 
Freigutsbeſitzers Samuel Schubert 
zu Kroitſch. 


Von dem Thurme, ſchwer und bang, 
Tönt die Glocke Grabgeſang, 5 
Ernſt begleiten ihre Trauerſchläͤge 
Einen Wandrer auf dem letzten Wege. 


So hallte es in unſern Seelen wieder, als wir am vergangs⸗ 
nen 21. Februar, Nachmittags, die entſeelte Hülle unfers 
theuren Freundes zur Grabesruhe geleiteten. Denn ach! es 
war derſelbe kein lebensmuͤder Wanderer, der ſich geſehnet 
nach dem ewigen Feierabende ; es war ein Eräftiger, blühender 
Mann, den der Todesengel nach fechötägigen Krankenlager 
und ſchweren Kämpfen, in dem Alter von 30 Jahren, 2 Mor 
naten unvermuthet und gewaltſam hinwegfuͤhrte aus dem 
Kreiſe feiner Lieben. — Zahlloſe heiße Thraͤnen der Liebe 
floſſen an feinem frühen Sarge und Grabe. Aufgeloͤſt waren 
ja die zarteſten Bande der Familie; der Todesengel hatte ihn 
weggefuͤhrt aus den Armen der treuliebenden und geliebten 
Gattin, die erſt wenige Jahre mit ihm vereint des ehelichen 
Lebens Gluck und Frieden genoſſen; — fortgenommen hatte 
er ihn von feinen drei unmuͤndigen lieben Kindlein, die nun 
fo gar früh ſchon des Vaters entbehren — dem, ach! nur 
erſt wenig Wochen des Lebens zählt das Juͤngſte jener drei 
Unſchuldigen; — greiſe, treue Eltern ſtanden mit geſenktem 
Haupte, und blickten ſchmerzlich weinend auf die geknickte 
Freude und Stütze ihres Alters; — liebende Geſchwiſter und 
Verwandte ſahen, auf's Tiefſte verwundet, ihren, durch 
ſeltne Einigkeit gezierten Kreis zerriffen, — und Freunde, 
von nah und fern, weiheten dem Verewigten die Thraͤnen 
ſtiller Wehmuth. 

Nun woͤlbt ſich ſchon der Huͤgel über Deiner Huͤlle, theuret 
Vollendete! Stürme, Regen und Sonnenſchein ziehen dar⸗ 
über hin; doch ſtoͤren fie Deine Ruhe nicht. Was uns auch 
das Leben Wechſelvolles bieten kann, Dich rührt keine Qual 
mehr an. Dein Geiſt iſt frei, und fröhlich in feinem Gott. 
Wir aber, die wir hier weilen, weinen der Trennung; aber 
tröften uns des Wiederſehns. Wir klagen, doch find wir 
nicht traurig wie die, die keine Hoffnung haben. Wir ſeuf⸗ 
zen, und ſprechen ſtill: 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Die trauernde befreundete Familie S.. 


K ir chen a Nach ri chten. 
Geboren. 


irſchberg. Den 9 März. Frau Schneider Pranz, eine 
5 55 Marie Auguſte. — Den 11, Frau Getreldehaͤndler 


ulbricht, eine T., Emma Augufte Pauline. — Den 20. 
Fran Schuhmacher kink, eine T., todtgeboren. 

Schmiedeberg. Den 18. März. Frau Schuhmachermſtr. 
Bethe, einen S. — Den 20. Frau Bleicharbeiter Dorn, eine 
T., Marie Eliſadeth. — Den 24. Frau Barbier Hoff mann, 
einen todten Sohn. 

Landesput, Oen 11. März. Die Frau des Revier⸗Förſters 
und Jägers Hin. Becker in Reußendorf, eine T., Karoline 
Eıneftins, > 

Greiffenberg. Den 26, Februar. 

Thomas, eint T., Jopanne Louiſe. 

Schwerte. Den 24. Februar, Die Frau des Graͤfl, Revier 
Jaͤgers Hm, Tiller, einen S. 

Den 6. März, Frau Gaſt⸗ 


Frau Maurergeſell 


Sodannisthal bei Schönau, 
wirth Franke, eine T, Henriette Marie Ottilie. 

Goldberg. Den 7. März. Frau Kürfchner Richter, einen 
B. — Frau Einwohner Rofe, eine T. — Frau Einwohner 
Adelt zu Neudorf, einen S. — Den 9. Frau Einwohner Bitt⸗ 
ner, eine X. — Frau Einwohner Emler, einen S. — Den 10. 
Frau Einwohner Weinhold zu Wolfsdorf, eine . 

Jauer. Den 14. März. Frau Schabmachermſtr. Koſchel, 
einen 8. — Den 19. Frau Tiſchler Gelowsky, einen S. — 
Den 20. Frau Ackerbeſitzer Langer, eine X. 

Poiſchwit. Den 9. März. Frau Inw. Täuber, einen 
S. — Den 12. Frau Inw. Bergel, einen S. — Den 13. 
Die * des Bauergutsbeſitzers und Gerichtsgeſchwornen Kahl, 
eine T. — Frau Stellmacher Fiſcher, einen S. 

15 „Jauer. Den 18. März, Frau Häusler Rochner, eine 
ter. 2 
RNieder⸗Wärgsdorf. Den 14. Marz. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Schmidt, einen S. — Den 16. Frau Inwodner 
Guder, einen S. — Den 20. Frau Inw. Kiesling, eine J. 

Oder⸗Hoebhendorf. Den 19. März, Frau Hofegaͤrtner 


Stenzel, einen &, 
PEN Geftorben 


Hisfhberg. Den 25. März, Herr Johann George Karl 
Henne, Registrator bei bieſiger svangel. Kirche, 74 J. 1 M. 27 T. 
— Marie Jeſephine Henriette, älteſte Tochter des Schloſſer⸗ 
meiſters Kielian, 5 J. 8 M., an der Abzehrung. — Den 26. 
Marie Leuiſe Henriette, Tochter des Papiermacher⸗Geſellen 
Mayer, 8 M. 10 T., an Kraͤmpfer. 

Schmiedeberg. Den 18. März. Ghriftiane Eliſabeth 
geb. Keßner, hinterl. Wittwe des weil. Polizeidieners Tiedke, 
78 J. 2 M. 20 T. — Den 23. Der Tagearbeiter Ehrenfried 
Friedrich Heilmann, 76 J. 4 M. 

Arnsdorf. Den 15. März. Ernſt Friedrich Eduard Herr⸗ 
mann, Sohn des Fleiſchhauermſtrs. Scholz, 11 M. 14 T. u. 
17 St. — Den 21, Der Huf: und Waffenſchmiedmſtr. Imma⸗ 
nuel Gottlieb Ende, 47 J. 4 M. 15 T. 

Stein ſeiffen. Friedrich Auguſt Wilhelm, Sohn des 
Fleiſchhaurrs und Hausbeſitzers Kahl, 9 M. 4 T. u. 20 St. 

Landeshut. Den 16. März. Der Igſ. Hieronimus Thol, 
18 J. — Den 19. Frau Karoline Erneſtine geb. Zipp, Ehre 
frau des Revier. Förſters und Zägers Hrn. Becker in Reußen⸗ 
dorf, 29 J. 6 M. 16 T.; fie ſtarb 8 Tage nach ihrer Entbin⸗ 
dung am Nirvenſchlage. — Den 25. ‚Here Johann Friedrich 
Kallinich, gew. Freigutsbefiger "in Vogelsdorf, 76 J. 6 W. 

Goldberg. Den 15. März. Eva Marie geb, Pohl, Ehe⸗ 
frau des Barettmachers Seibt, 72 J. 10 M. 16 T. — Den 16. 
Der Tuchſcherergeſ. Gottlieb Gabriel, 52 J. 2 M. — Den 17. 
Safe. Shriftiane Lonife Pauline, Tochter des Tiſchlers Roricht, 
17 J. 11 M. — Den 19. Johanne Eleonore verw. Schmidt, 
geb. Klincke, 42 3. 

Jauer. Den 16. März. Johann Karl Robert, Sohn des 
Hausdeſigers Bräuer, 1 M. 16 K. — Johanne Eleonore geb. 


* 
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Teuber, Ebefrau des Inw. Seifert, 22 J. 2 M. — Jobanne 
Pauline, jüngſte Tochter des Boͤttchermſtrs. Nitſche, 2 J. 
2 M. — Den 18. Anton Eragſt Marimilian Paul, Sohn des 
Kodtengräbers Schrödinger, 8 M. 18 T 


Alt: Jauer. Den 17. März Marie Johanne, Techter 
ves Inw. Teuber, 3 J. 9 N. 
Bolkenhain. Den 23. Mär. 


Robert Aoguſt Moritz, 
Sohn des Sattlermſtrs. Rauchfuß, 1 J, 2 M 18 T. 5 
Im hohen Alter ſtarben: 

Steinſeiffen. Den 12. Mötz. Der Inw. Siegismund 
Friedrich, 80 J. 6 M 15 J. 3 

Hfaffendorf bei kendeshut. Den 20. März. Der Häusler 
und Weber George Friedtich Rammler, 90 J. 9 M 


Literariſſches. 
Im Literariſchen Muſeum in Leipzig iſt erſchienen: 
Die Handelſchule, 
ein Wochenblatt für Kaufleute und Fabrikantem 
Zr Curſus. 52 Nummern. Rthlr. 1 Pr. Cour. 
Der erſte Eurfus, welcher zunaͤchſt fuͤr Handelslehrlinge, 


ſowie für die Herren Prinzipale und Commis, als Leitfaden 


bei der Unterweiſung ihrer Pflegebefohlenen, beendet iſt, 
koſtet Rthlr. 1 und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Hirſchberg bei A. Waldow. 


Es iſt erſchienen und beim Verfaſſer für 1 Rthlr. 15 Sgr. 
zu haben: Das Verfahren bei der Hypotheken⸗ 
Kapitals: Verwaltung frommer Stiftungen; 
für die Decernenten, Rendanten und übrigen 
Verwalter folcher Stiftungen; und für Alle, 
welche Hypoth. Kapitals⸗Vermoͤgen befigen, 
als Vormunder verwalten, oder ſonſt damit 
zu thun haben. Zum Selbſtunterricht praktiſch 
bearbeitet von W. Perſchke, Buͤrgermeiſter. Zweite, 
durchaus verbefferte und ſtark vermehrte Aus⸗ 
gabe. Landeshut. 8. 1839. 280 S. ö 


Arr. 
Zudem in Nro. 38, Jahrg. 1836 des Boten, von dem 
Herrn Major v. Erich fen beſchriebenen und mit einer Zeich⸗ 


nung verſehenen Stuben» Ofen, deſſen Vorzüge bei genauer 


Beachtung aller in der Beſchreibung angegebenen Dimenſlonen 
außer Zweifel ſind, hat der Herr Erfinder auf den Wunſch 
des unterzeichneten Vereins auch ein Modell von Pappe an⸗ 


fertigen laſſen. Dieſes Modell iſt in dem hieſigen Rathhauſe 


aufgeſtellt und wird einheimiſchen und aus wuͤrtigen Toͤptern 
und Ofenſetzern auf Verlangen von dem Rathsdiener Pohl 
vorgezeigt werden. Hnſchberg, den 24. Mir; 1839, 
u Der Gewerbe: Bereim. 


Das nächſte Konzert im Bürger: Familien: 
Muſikverein iſt Mittwoch den 3. April. 


Berichtigung. N 

In der Verkau's⸗Anzelgt des Gärtner Wittig in Ne. 12 

tes Boten, S. 239, iſte Spalte, 3 11 von unten iſt zu 

Kfm: ſtatt Runkeltuͤbenktraut: Runkeltüben Pflanzen 
und Kraut: Pflanzen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. In Nro. 11 des diesjährigen 
Amtsblattes Einer Hochlöblichen Königlichen Regierung zu 
Liegnitz, befindet ſich die Ausſchreibung der für das 2te Se⸗ 
meſter v. J. aufzubringenden Feuerſocietätsbeihülfsgelbet vom 
1. d. M., weyach die hieſige Stadt von einer Kataſterſumme 
von 326370 Rthlr. einen Beitrag von 1087 Nele, 27 Ser. 
zu leiſten hat, fo daß 10 Sgr. von jedem Hundert der Wer 
ſicherungsſumme zu entrichten ſind. : 

Den hiefigen Hausbeſitzern machen wir hierdurch bekannt, 
daß wir dieſe Beitraͤge im Monat April d. J. von ihnen in 
gewoͤhnlicher Art erheben laſſen werden. 

Hirſchberg den 19. März 1839. 

Der Mag iſte at. 


Bekanntmachung. Künftigen Sonnabend den 20. 
d. M., Vormittags um 11 Uhr. ſoll in der Kämmerei⸗Amts⸗ 
tube der Röbrbüttendünger und das Plumpenbekleidungsftioh 
ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ib 
Kaufluſtige einfinden wollen. 
Hirſchberg den 26. März 1839. 
Der Magiſtrat. 
— — — — 33 
Dank ſagung. 
An Beiträgen zu Ankauf von Holz für hieſige Arme ging n 
im Laufe dieſes Winters bei Unterzeichnetem ein: f 
„Von Fr. Kfm. St. 10 Sgr.; von Fr. Kfm. Sch... 2 
5 Kthlr.; von Hen. Kfm. F. B. 4 Rihlr.; von Fr. Kfm. 
G. . .. 1 20 Sgr.; von Fr. Seifenf. K. . T 10 Sgr.; 
don Fr. J. C. W. 2 Rthlr.; von Hrn. O. L. V. 1 Rthir.; 
von Prn. Kr. Chyr. G. 15 Sgr.; von Hrn. P. L. 1 Ntblr. 
von Hrn. Kfm. II. . 2 Kehle; von Hrn. Bgm. 1, 
20 Sgr.; von Hrn. I. R. S.... 3 Rthlr,; von 8 
Kfm. I.... . . 4 Rthlr.; von Hrn. Kfm. — — 1 Rthie. ; 
von Hm. Band. 8. . . . 2 15 Sgr.; von der Geſellſchaft des 
Mittwoch⸗ Vereins 2 Rehlr.;] von Hrn. Goldarb. L.... 
1 gthlr.; von Fr. Kfm. Fr. B..... t 3 Rthlr.; von Fr. 
F 2 2 fehle.; von Hrn. I... b. . r 1 Rthlr.; 
von Fr. v. U — 2 2 Nthlr.; von Fr. P,S—r 3 Rthlr.; 
von einer frohen Geſellſchaft bei der Stiftungs Feier hieſiget 
Liedertafel 17 Rihlr.; von Hrn. B. K. 13 Sgr.; von 
dem hieſigen Kutſcher⸗Verein 20 Sgr.;“ 
und indem ich hiermit für dieſe freundlichen Gaben meinen 
ergebenen Dank ausſpreche, verbinde ich die gleichzeitige Mit⸗ 


ſheilung, wie unter Zuziehung noch andeter Hülfsmitlel in 


den Monaten Nevemder a. p. bis incl. März a. c, 
„ab Klaftern weiches Wolz an 190 Perſonen“ 
vortheilt worden find, Carl George, 
„Mitglied hieſſger Krmen« . 
Hirſchberg, am 26, Maͤrz 1839. — 


1 


1 


Offener Arre ſt. 

Machdem über das Bermoͤzen des Kaufmanns Wilhelm 
Bernhard Roth zu Waembrunn, unterm 13. d. M., 
der Concurs eröffnet worden iſt, fo werben alle Diejenigen, 
welche von dem gedachten Gemeinſchuldner etwos an Geld, 
Sachen, Effekten oder Brieff haften binter ſich haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, demſelben nicht das Mindeſte do von zu 
veiabfolgen, vielmehr dem hisfigen Gericht davon foͤrderſamſt 
treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Borb'dalt ihrer daranbadenden Rechte, binnen 
vier Wochen in das hieſige gerichtliche Oe poſitum abzuliefern, 
widtigenfalls, wenn desnech dem Gemeinſchuldner etwas 
bezahlt oder ausgeantwottet würde, dieſes für nicht geſchehen 
geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden wird; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, er 
noch auferdem alles feines daranhabenden Unterpfandes und 
andern Rechtes für verluſtig erklärt werden wird. 

Hermsdorf u. K., den 19. März 1839. 

Meichsgräflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 
Gerichts ⸗Amt Fürſtenſtein. 

Die wailand Johann Gottlieb Müller'ſche, in der Nik 
des Ober⸗Salzbrunner Brunnens belegene Erb. und Gerichts⸗ 
Scheltiſey zu Hartau, Waldenburger Kreiſes, nebſt den 
Gerechtigkeiten des Branntweinbrennens und Deſtillirens, 
Backens, Schlachtens und Schmiedens, gerichtlich abgeſchaͤbt 


nach dem Materialien⸗Wercd auf 3302 Rıblr , nach dem 


Ertrags⸗Weith auf 4751 Rthlr. 10 Sar, zukolge ber nedft 
dem neueſten Hypotheken ⸗ Schein in unſerer Regiſtratur ein» 
zuſehenden Taxe, ſoll, auf den Antrag der Erben, in dem 
au den 27. Juni 1839, 

in dem zu ſubhaſtirenden Grundſtöck ſeldſt, anderweitig ons 
beraumten Bietungs⸗Termine verkauft werden. 


Bau ⸗Verdingung. 
Es follen die Maurer⸗, Zimmer, Ti bler- und Stloffers 
arbeſten beim Neubau eines Schulhauses bierſelbſt an Min⸗ 
deſtforderndt verdungen werden, wozu ein Öffeutiicher dieita⸗ 


tions ⸗Temin auf 
ben 25. April c., Vormittags um 10 Ur, 


im GirichesKretſcham bierſelbſt anberaust worden iſt. — 


Qaualificirte und approbirte Murer ⸗ und Z mmerweiſter 


werden daher hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Zuſchlag zwar den Mindıfifordernden, fedoch untes Vorbehalt 
der Auswahl unter den Licitanten ertheilt werben wund. 

Die nähern Bekingungen, fo wie die Brut: Ayſchläge, 
können zu feder ſchicklichen Zeit auch ver dem Termine eir⸗ 
geſehen werden. 


Higendoif bei Löwenberg, den 25 Marz 1879. 


Die Orts- Gerichte. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Johann Gottlieb 
Müller gehörige Haͤuslernahrung sub Nr. 27 in Goldbach, 
gerichtlich abgefhägt auf 100 Rihlr. 29 Sgr. 4 Pf., ſoll auf 

den 1. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an Gerichts⸗Amtsſtelle in Hartha ſubhaſtirt werden. : 

Die Taxe und der neuſte Hppothefens Schein koͤnnen in 
unſeter Regiſtratur eingeſehen werden. 

Lauban, den 14. Maͤrz 1839. 

Das Berichts» Amt der Herrſchaft Hertha. 
Manig. 


Auktlonen. 

Am 10. April d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und noͤthigenfalls die folar er 
Tage, werde ich die Effekten des Heirn Kaufmann Schäffer 
bierſelbſt, auf feinen Antrag, weil er nach Moskau zurlück⸗ 
kehrt, gegen gleich baare Zahlung in Courant weiſtdietens 
verſteigern, und Lade zablungsfaͤhige Kauflaſtige hierzu in 
das Haus Nr. 248, am Ringe bierfrloft, ergebenſt ein 
Die Effekten beſteben in verſchiedenen anständigen Meubles, 
Betten, Porzellan, Glaͤſein, Metallſachen, Hausgeraͤrk 
und Kuͤchengeſchirre; wie auch in einigen Mufikatien und 
Büchern. Schmiedeberg, den 24 März 1839. 

Der Lands und Stadt: Berichts: Akturrritee 
- Meltzer. 


Tus dem Nacklaffe des Bauergutsbeſizers Ehrenfried 
Weichenhahn, Nr. 49 hierſeldſt, werden noch folgend 
Gegenſtaͤnde in den nachſteh nd feſtgeſezten Tetminen, als: 

den A April c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Nachlaßbauergute verſchiedene Wagenfahrt, Acker⸗ 
gerätbe, Zug und Geſchirre, worunter ein großer Fracht⸗ 
und Plauwagen, ein großer Fracht und Spazier ſchlitten, 
zwei complete Kutſchengeſchirre, eine Windfeye, eine Roß⸗ 
1 eine Wagenwinde und eine Partie Baubtetter ſich 
befinden, 
den 14. Aprit c., Nachmittags 2 Ußr, 
in dem biefigen Gerichtskretſcham verſchiedene Meubles, 
Lleibungsſtücke und allsch end Voreath zum Gebrauch, 
den 16 April c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Nacklaßdauergut“ 5000 Stück Mauerziegeln in Par ⸗ 
cellen, öffentlich an den Meiſidietenden gegen ſokortige kaar⸗ 
B.zablung verſteigert und zahlungsfahige K ufl.flige hierzu 
eingel ꝛden. g 5 
Neeber Berbisdorf, den 26 Marz 1839 N 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Den 8 April e., früh von 9 Uhr an, werden in dem 
Grau ſchen Haufe auf der Hellergoſſe dir Nachlaß Een 
der Schuhmackerwittwe Reichſtein, beſtehend in Kleidern, 
Wicht, Betten und Hausgeräche, gegen ſofs tige das 
Hablung gerichitich verſteig et werden. 

Kieſchberg, den 21. März 1939. 


Dpris 


15 
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Etabliffement, 


. * 
— — 


i Einem hohen Adel und verehrungswerthen Publiko erlaube ich mir vorläufig, die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich am hieſigen Orte, Langgaſſe Nr. 59, im Hauſe des Herrn Kaufmann Hapel, eine 


= „Damen Pk, Sandlung“ 
errichte und dieſelbe nach dem Oſterfeſte eröffne, 


Durch das, unter der Firma: Emilie Karuth hinlaͤnglich bekannte, gleiche Geſchäft meines 
Schwagers, des Kaufmann Herrn Franz Karuth in Breslau, genieße ich den Vortheil, zu jeder Zeit in 
ſchnellen Beſitz des modernſten und geſchmackvollſten Damen-Putzes nach wiener, berliner und leipziger 
Modellen zu kommen, wovon ich heute ſchon eine Sendung zu gefaͤlliger Anſicht bereit ſtelle, Beſtellun⸗ 
gen darauf annehme und pünktlich beſorze. Jadem ich um guͤtiges Vertrauen bitte, gebe ich zugleich die 


Verſicherung, daß ich ſolide Preife zu ſtellen mir zur ſtrengen Pflicht machen werde. 


Hirſchberg, den 28. Maͤrz 1839. 


F 
f Ergebene Bitte. 
Nachdem ich mich jetzt als Oel- und Zimmer⸗Maler 
K hieſelbſt etablirt habe, erlaube ich mir, einen hohen Adel 
& und geehrtes Publikum hierorts und der Umgegend 
A ganz ergebenſt um das geneigte Zutrauen zu bitten, 
& deſſen ich mich bisher als Maurer erfteuen durfte, ins 
A dem ich auch dei gütigen Auftragen meines jetzigen 
& Erwerbszweiges die Zufriedenheit meiner Gönner zu 
A erwerben mich bemühen werte. 
Hirſchberg, den 19. März 1839. Sr 
i Karl Tietze auf der Hellergaſſe. & 
EEC TVT 
Auf die von mir im Jahre 1836 in Nr. 28 und 30 des 
Eebirgsboten gemachte Annonce, erlaube ich mir hiermit, der 
mehrſeitigen Nachfrage wegen, als ſep ich noch in Nieder⸗ 
Gerlachsheim bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn Dame wohn⸗ 
haft, einem geehrten Publico und den Freunden der Tonkunſt 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich ſchon ſeit zwei Jahren in 
Goͤrlitz niedergelaſſen und daſelbſt mit dem Baue guter 
Flügel⸗Inſtrumente in jeder Form mich beſchaͤftige. 
Es ſtetzen gegenwärtig zwei von Mahagoni⸗Belage angefers 
tigte Tafelform⸗Inſtrumente im Fluͤgelton zur Anſicht bereit, 
Der Saitenbezug iſt engl. Gußſtahl, zur Hälfte drei⸗ und 
kpeiſaitig. Weite Chortheilung, lange Menſur, mit Stahl⸗ 
fpreuge, zwei Veranderungen und 6 Octaven Tonumfang. 
Die Intonation iſt dem Cello⸗ und Pratſchtone ähnlich, die 
oberen Octaven find hell und rein, das Ganze ſehr geſangreich 
und kraͤftig. Durch die Vorrichtung der Daͤmpfung, ihrer 
bogenartigen Bewegung, (ganz neuer Conſtruction Wiens) 


* 


* 
* . N K K. . K 4. . . f. 


* NN. 


fo wie durch die Abheber derſelben, entſleht weder Kreiſchen 


noch Schwirren im Tone, bei noch ſo ſtarken Schwingungen 
der Saiten. * 

Nach den Acustiſchen Berechnungen iſt es mit gelungen, 
mii verſchiedenem guten trocknen Holze verbunden, eine dauer⸗ 


Sch want ke. 


hafte Stimmung und leichte Spielart, fo wie im Garacter 
einen Wiener Fluͤgelton zu erhalten. Die Länge dieſer Ferm 
beträgt ſechs Fuß Rheinlaͤndiſch. Die Breite 2 Fuß 7 Zoll, 

Der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung im verfloſſenen Jahre 
habe ich bereits ein Probeſtück dieſer Bauart vorgezeigt. 
Goͤrliz den 17. März 1839. . 

F. A. L. Rieſer, Inſtrumentbaumeiſter. 
Nr. 95 am Obermarkt. 


Em m a 


CCC 
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= Verpachtung 

der Gaſtwirthſchaft nebſt Brennerei im herr⸗ 

ſchaftlichen Gaſthefe zum goldnen Adler 

in Reibnitz. 

Es wird Term. Johanni 1839 der hertſchaftliche N 
Gaſthof, zum goldnen Adler in Reibnig, pachtlos, 
und ſoll dieſer, nebſt der dabei befindlichen Brennerei, * 
auf drei hinter einander folgende Jahre aufs Neue ver⸗ & 
pachtet werden. Zu dieſem Behufe iſt auf 

den 15. April c. a. 13 
ein Licitations⸗Termin anberaumt, und werden alle 4 
& Pachtluſtige und Kautionefaͤhige erſucht, an gedachtem K 
R Tage, früh um 10 Uhr, auf dem Alt⸗Kemnitzer herr⸗ 
# ſchaftlichen Hofe in dem Amtslokale zu erſcheinen, ihr 2 
35 Gebot abzugeben und, nach eingeholter hectſchaftlicher 
# Genehmigung, den Zuſchlog zu gewäͤrtigen. Die Be. & 
& dingungen find von heute an täglich beim Wirthſchafts⸗ 
& Amte zu erſehen. Alt⸗Kemnitz, den 25. Mäcz 1839, 
= Das Wirthſchafts⸗Amt. Ueberſchaar. 7 
NA e 

Mühl ⸗ Verpachtung. 

Ein kautionsfaͤhiger, und mit guten Zeugniſſen über Gen 
ſchicklichkeit, Moralität und Vermögensumftände verfehener, 
Pachtluſliger zu einer Mahl⸗, Oel- und Schneite⸗Mühle 
wied geſucht; wok erfährt man in der Expedition des Boten. 


** NN. 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Freiwilliger Verkauf. 

Der sub Nr. 12, zu Antheil Schreibendorf belrgene Erb⸗ 
und Gerichtsktetſcham, (auf dem halben Wege zwiſchen 
Schmiedeberg und Landeshut), worauf Gaſtwirthſchaft, Ber 
herbergungsrecht, Schlachten, Backen und Brennetei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit haftet, zehn Scheffel Breslauer Maaß pfluggäns 
giger Acker, Geaſetei zur Fütterung für 2 Kühe und ein 
Morgen Schwarzwald gehört, iſt der unterzeichnete Beſither 
geſonnen, in dem auf 

den 14. April c., Nachmittags 1 Uhr, 
in dem genannten Gerichtskretſcham anſtehenden Termine 
aus freier Hand zu verkaufen. Als Beilaß wird insbefondere 
ein Bianntweintepf von 326 Quart (Berliner Maaß), mit 
Inhalt verkauft. Die Arder und das Wirfenland liegen an 
den Gebäuden. i 

Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten bis 
zum Termine zu erfahten. ‘ 

Warmbunn, den 25. März 1839. 

ee Winkler, Hutmachermeiſter und 
Gerichts kretſchamb'ſſtzer. 


Zwei Ritterguͤter in der Koͤnigl. Preußiſchen Ober 
lauſitz, desgleichen Drei brauberechtigte und zwei Privat⸗ 
Haͤuſer in Goͤrlitz, ferner ein Vorwerk und ein Stadt⸗ 
garten nahe bei der Stadt gelegen, von 8000 Rthlr. bis 
18000 Rthtr. Kaufſumme, ſind unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Naͤhere Nachricht und Nutzungs⸗Anſchlaͤge 
Eönnen gegen portofreie Briefe von dem Unterzeichnelen gegen 
bie Gebühren ertheilt werden. 

Goͤrlitz den 17. Mär; 1839. 

Carl Wilhelm Schulz, Nr. 95 am Obermarkt. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ich bin Willens, meinen feit drei und vierzig Fahren mit 
gutem Erfolge bewirthſchafteten Gaſthof: „den Bolken⸗ 
bainer Kretſcham,“ wegen vorgeruͤckter Fahre aus freier 
Hand zu verkaufen. In demſelden befinden ſich acht Stuben, 
ein Saal, zwei Gewölbe, ein Keller x, fo wie eine neu er» 
baute maſſive Brennerei; auch Stallung für 40 Pferde, nebſt 
einem Garten. Die Kaufbedingungen find täglich zu erfahren 
deim Gaſtwirth Spohrmann. a 
_Iauer, im Muͤrz 1839. 


—— ————— AV —¾ — —-— t. ugyęnð 
Dos Freihaus Nr. 51, in Wieſa dei Greiffenberg, wozu 
circa 2 Betliner Scheffel Acker und Gutenland, letzteres 
mit vielen Oeſtbaͤumen bepflnzt, gehoͤren, iſt ſofort aus 


freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhere beim Eigenthaͤmer 


daſelbſt zu erfahren. 


— — 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine Schmiede nebſt 
dem dazu gehörigen Werkzeug aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich baldigſt zu melden bei 
Johann Feige in Crummoͤls. 
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Schaafvieh⸗ Verkauf. : 

In der von allen Erbübeln frei ſependen Schäferei des 

Dom. Leipe bei Jauer ſtehen: ein 3jähriger und vier jährige 

Schaafdoͤcke zu zeitgemäßen Preifen zum Verkauf. Es Pine 

nen dieſelben taglich in der Wolle befehen und nach der Schur 
abgeholt werden. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Obſtbäume⸗Verkauf. 
Verebelte hochſtaͤmmige, tragbare Birnen ⸗, Aepfel und 
Pflaum, guter Sorten, desgleichen felbe drei Arten Zwerg⸗ 
oder Franz⸗, nebſt einem Schock ſauren Kirſchbäumen, fo 
wie von vorſtehenden beiden dreiartigen Sorten auch ſchwaͤchere 
zu billigern Preiſen, da ich ein Baumpflanzfeld neu zu rega⸗ 
len beabſichtige, find zu haben im Vorwerk sub Nr. 1 zu 

Hermsdorf unterm Kynaſt. Gogh». 


Kalk: Verkauf. | x 
Vom 28. März c. iſt täglich wieder friſchgebrannter Kalk 
und Aſche bei der Kalkbrennerei am Kitzelberge zu haben. 
Erödel» Kauffung, den 26. März 1839, 
Franz, Rendant. 


Friſchgebrannter Kalk iſt vom 2. April d. J. an 
wieder zu bekommen in der Kalkbrennerei zu Kam⸗ 
merswaldau. Die Pächter. 


Neuländer Gips it jederzeit zu betkemmen; in Jauer 


beim Gaſtwirth Herrn Puſchmann, im grünen Baum 


vor dem Goldberger There, und in Strieg au beim Gaſt⸗ 
with Heren Richter, in der Hoffnung. 


Geld u. Weiße metallne Pariſer⸗Patent⸗Schulir⸗ 
Oeſen offeriven wir zu billigen feſten Preiſen, und können 
mit Recht deren Brauchbarkeit, da die Befeſtigung derſelben 
weit ſchneller, als jede andere Oeſe angebracht werden kann, 
auch durchs Scheuern und Waſchen nicht leiden, fur ſehr 
zweckmäßig empfehlen. Hirſchberg den 27. Marz 1839, 

Niedel und Seifert. 

Acht engl. Gummi- Schuhe von aus zezeichneter 
Gute; Schlpſe⸗, Seiden und Laſting⸗Cravatten fuͤe Her⸗ 
ten; Mützen in neueſten diesjährigen Fagons empfing und 
empfiehlt zu billigen und feſten Preifen 

Die neue Galanterie⸗Handlun 
von H. Bruck und Comp. a 


Ss eben erbielt tine neue Sendung Büffel» und Polniſches 
Hern, fertige große Spiegel, meſſingene Leuchter und Bl 
gelpletten, ſeidne, sorge, Horn“ und äͤcht goldplattieze 
Knöpfe neucſter Fagen, neufüberne Löffel, Pfeifenroͤhre in 
allen Großen, Guitarrenſaiten, und empfehle ſolche zu den 
billigſten Preiſen. Wetwe Wolff Pollack. 


Ei Tuch Apprettur⸗Colinder, noch wenig gedraucht, 


ſtel t billig zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen beim Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg. 


a — 


Von Stroh⸗ und Baſthuͤten 
K für Damen, in neuſten diesjährigen Formen und von 
vorzüglich ſchoͤnem G. fle Ot, erhielt ich die erſte Sen⸗ M 
7% dung, und empfehle diefeiben mit dem Verſprechen 1 
. moöglichſt billige Preife hiermit ergebenft. 
N * F. Schliebener. 
FFC ˙ 1 — AU.... ̃ Q 
Ungariſche Pflaumen, 
aͤchte Tyroler Sahnen⸗Kaͤſe 
empfing Eduard Bettauer in Hirſchberg. 
7J7CCCCCͤ A 
x Landfla ch 8, 
mehrere hundert Kloben, werden einzeln wie im Ganzen 
36 verkauft von der Handlung G. S. Salut in 
Hohenfriedeberg. 
% Zugleich empfiehlt dieſelbe Handlung Ihre Specerel⸗ 
N und Material- Waaren, Rauch und Schnupftadacke, 
verſchiedene Sorten Wein, feinen Jamaika ⸗Rum ic, 
& unter Zuſicherung reeller u. möͤgtichſt billiger Bedienung. 23 
RICHTER AI WORT ICH OR NN NNNNNNN NN 


Einem boben Adel und geehrten Publikum in dieſigee 
Stadt und Umgegend zeigen wir hiermit ergederſt an, daß 


MA 


AN 


** 


NN 


wit unſet Meubel⸗ Magazin wieder vollftäntig ſortirt, fo wie 


auch mit allen Arten) fertiger Saͤrge vermehrt haben. 
fernere Abnahme und guͤtiges Wohlwollen bitt t 
der Verein des Meubel⸗ Magazin. 
Londesßut, den 25. Matz 1839. 


Ein in London getauter Staatswagen (Carrosse coupé) 
und eine unbedeckte leichte Droſchke ſind billig zu verkaufen. 
Die Expedition des Boten wird den Verkäufer gefäͤlligſt nach⸗ 
weiſen. Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1839. 
CCC IKT ICH FIIR CK TOR ICH TR 
Ein noch wenig gebrauchter einfpänniger Kracht: # 

oder Foß gwagen iſt mit Bruckketten und Fiechten 


Um 


N dillig zu verkaufen beim Deſtillateur Breslauer in x 


* Friedeberg a. Q * 

MMM N: N MMM NM N RNNEN N. Nen 
E Frübbeetfenſter find in der ehemaligen Wer: 

ner'ſchen Beſitzung zu verkaufen. 


Kaufgeſu ch. SR 
Gelbes Wachs N 
kauft Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Verloren. 

Ein Mopshund, welcher auf den Namen Felix bort, 
iſt am Abend des 24ſten d M. verloren gegangen, und wird 
derſelbe wegen feier Treue ungern vermißt. Wet darüber 
Auskunft ertheilen kann, wird erſuckt, den Hund gegen Er⸗ 
Rattung dee Futt ikoſten in Kunnetsdolf Nr. 5 abzugeben. 
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Le be wo h 1. 
Dem Rufe zur Stelle eines Bevollmächtigten der 
Berlin- Sächsischen Eisenbahn- Gesellschaft, mit 
Anweisung meines Wohnsitzes in der herzoglieheu 
Residenz Cöthen, folgend, muss ich in den näch- 
sten Tagen aus den angenehmen Verhältnissen 
scheiden, welche sich mir, während eines 15jäh- 
rigen Aufenthaltes in Schlesien, durch zahlreiche 
wohlwollende Gönner und Freunde bildeten. Mit 
den besten Wünschen für Ihr Wohl und dem tief- 
gefühltesten Danke für alle empsangene Beweise 
von Gewogenheit und Freundschaft verbinde ich, 
abschiednehmend, die gehorsamste Bitte, mir und 
den Meinen diese auch in derFerne und ein freund- 
liches Andenken bewahren zu wollen. 
Rogau bei Parchwitz, den 25. März 1839. 
Der bisherige Wirthsehafts-Inspeetor 
Sehlutius. 


Einladungen. 
Einem verehrten Publikum zeige hiermit 


ergebenſt an, daß ich dieſe bevorſtehenden 


Oſterfeiertage meine Tabagie auf hieſigem 
Pflanzberge bei gemäßigter Witterung mit 


Tanzmuſik eröffnen werde, und lade hierzu 


ergebenſt ein. 
Hirſchberg, im März 1839. 


12 


Zum Tanz- Vergnügen auf den zweiten Oſter⸗ 


Feiertag, lade ich meine Freunde und Gönner ganz gehor⸗ 


ſamſt ein. Max Weiß. 


Coffetier auf dem Scholzenberge 


TTT 

Montag, den 2ten Oſterfeiertag, werde 

ich Conto⸗Muſik abhalten, und Dienſtag 

inen Eafree» Ball veranſtalten, das Entrée 

für Herren iſt 6 Sgr.; wozu ich ein vereh⸗ 

rungswürdiges Publikum ergebenſt einlade. 
J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 


Den zweiten und dritten Oſterfeiertag 


werden bei Unterzeichnetem Tanz⸗Unter⸗ 


haltungen ſtattfinden. Es ladet hierzu ein 
Wengler. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1839. 


Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche. und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die Handlung S. G. Waͤber, 
Epdame & Comp. zu Schmiedeberg beabſichtigt wegen 
großer Baufaͤlliak it der ihr zugehoͤticen Walke, bei der ſo⸗ 
genannten Kunfiblsiche daſelbſt eine neue Walke zu erbauen, 
und zwar 352 Fuß von dem Plotze entfernt, wo bis jetzt die 
frühere Walke geſtanden, als auch an demſelben Waſſer, 
welches jene Walke bisher in Betrieb ſetzte, weshalb der 
Waſſerlauf gänzlich un veraͤnd ert bleibt. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗ 


Edicts vom 28. Oktober 1810 86 und 7, zur Öffentlichen 


Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 


welche hiergegen etwas Gröndliches einzuwenden gedenken, 


ihre Widerſprüche binnen 8 Wochen, vom Tage der Vezlaut⸗ 
barung an, entweder ſchriftlich oder raaͤndlich ad protocollum 
bier Amts abzugeben. Nech Verlauf der obgedachten Friſt 
etwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberück⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen betrachtet und der 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchberg, am 27. Februar 1839. 


N Königliches Landrath-Amt. 
0 Graf v. Matuſchka. 
Edictalcitstion. Nachdem über den Nachlaß des am 


24. Oktober 1838 verſtorbenen Gutspaͤchters Chriſtian Gott⸗ 
lob Erling von Ruhberg, auf den Antrag der Erben, der 


etbſchaftliche Liquidations Prozeß beute eröffnet worden, wer⸗ 


den fAinmtliche unbekannte Glaͤubiger des genannten Erblaſſers 


zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Anſprüͤche hierdurch 


an die hieſige Gi richtöftelle zum 
8. Juli a. c.; Vormittags 8 Uhr, 

mit ber Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende feines 

Vorzugsrecktes an die Muffe verluſtig gehen, und nur an 

das gewieſen werden wird, was noch Befriedigung der ſich 

meldenden Glaͤubiger verbleiben moͤckte. 
Schmiedeberg, am 8. Maͤrz 1838. 

Das Rand: und Stadt: Gericht. 


„Offener Poſten. 

Der bieſige Polizei ⸗Diener⸗ und Exekutor⸗Poſten, mit 
welchem ein jährlicher Gehalt von 50 Rthlr. verbunden, wird 
mit dem 1 Juli d. J vakant. 

Qualificitte verſorgungsberechtigte Militair⸗ Invaliden, 
welche dieſen Poſten zu erhalten wuͤnſchen, werden aufge⸗ 


Gottkold. 


fordert, bis zum 1. Mai d. J. bei uns ſich zu melden. 


Bolkenhain, den 20. Februar 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Am 5. April d. J., Nachmittags 
2 uhr, wied die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in un⸗ 
ſerem Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hie⸗ 


ſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden find, die Valuten mit den dann fälfigen Zinſen 


zuruͤckzahlen: 

Nr. 399. Nr. 1237. Nr. 1275. Nr. 1313. 
„ 400. = 1238. » 1276. 1314. 
8 1201. * 1239. * 1277. * 1315. 
1202. „1240. 1278. 1316. 
1203. 1241. 1279. 1317. 
1204. 1242. = 1280, 1318. 
1205. 1243. 1281. 1319. 
1206. 1244. s 1282, : 1320, 
1207. 1213. 1283. 1321. 
1208. = 1246, 1284. 1322. 
1 1209. 127. 1288. 188, 
1210. = 1248. 1286, 1324. 
* 1211. 1249 1287. 1325. 
1212. 1250. 1288. 1326. 
s 1213, s 1251, : 1289, s- 1327 
s 1214, 1252. 1290. „ 1328. 
» 1215. 1253. 1291. 4 \ 1329. 
5 1216. 1254, 1292. 1330. 
6 1217. 1285. 1293. 1331. 
1218. 1256. 1294. 1332. 
1219. 1257. 1295. 1333, 
„1220. 1258. 1296. 1334. 
1221. 1259. 1297. 1335. 
1222. „ 1260. 1298. 1336. 
s 1223, 1261. 1299. 4 1337. 
1224. ⸗ 1262. 1300. „1338. 
1225. 1263. s 1301, 1339. 
1226. 1264 = 130%, = 1340, 
s 1227. = 1265. = 1303, 1341. 
1228. 1266. 1304, 1342. 
1229. 1267. 1305. 1343. 
1230. 1268. 1306, 1344. 
1231. 1269. 1307. 1345. 
1232. 1270. 1308. 1346. 
s 1233, = 1271. 1309. 1347. 
1234. 1272. = 1310, 1348. 
1235. 1273. 1311. 1349. 
8 1236. 2 1274. 2 1312. z 1350. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt dem 19. und 20. Coupon, in dem gedachten Termine 
zuruͤck zu geben und die Zahlung der Kapitalien nebſt fälligen 
Zinſen zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwähnten Tage nicht präfentirt werden, hören, wie ihr 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 
1. April d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen, und fämmts 
liche Coupons derſelben, vom 19. an gerechnet, verlieren ihre 
Gultigkeit. Hirſchberg, den 29. Januar 1839, ö 


Der Magiſtrat⸗ 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die auf dem Kloſterplatz belegene, völlig maffive und mit 
ſehr ſchoͤnen Kellern verſehene Amts: Brauerei, zu welcher 


ſieben zwangspflichtige Kretſchmer gehören, und nahe an der 


Oder belegen, wird auf Temin Johanni c. pachtlos. 
Dieſe Brauerei, welche ſich in ihren großen Räumen noch 
beſonders zum Betriebe fremder Biere eignet, ſelbſt am Orte, 
auch die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt und das Königl. 
Land⸗Geſtüt, bei vorzuͤglichem Getrände einen guten Abſatz 
ſichert, wird öffentlich verpachtet, und iſt hierzu ein Termin 
auf den 17, April c. angeſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige 
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen jederzeit in hiefiger Rent⸗Amts⸗Kanzelei ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Leubus, den 12. März 1839. 
Königl. Domainen⸗ Amt. 


K B d. G r & t & K K . 

# Güter⸗ Verpachtung. 
eee eee 
Das zur Herrſchaft Hohlſtein gehoͤrige Gut Neuen, 


nebſt den Vorwerken Johannenhof und Carlshof, zwi⸗ 


ſchen Lowenberg und Bunzlau belegen, ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab auf 9 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden, 
und zwar entweder im Ganzen, oder die beiden erſtern zu⸗ 
ſammen und das letztere für ſich. 

Die Pacht⸗Anſchlaͤge und Bedingungen liegen vom 
1. April c. ab bei dem Fähftichen Rentmeiſter Magdeburg 
hierſelbſt zur Einſicht bereit. Die Verpachtung ſelbſt ges 
ſchieht meiſtbietend i f 

— * 5 am 13. Mai d. J. 

in der Kanzelei des hieſigen fuͤrſtlichen Rentamtes; die Aus⸗ 
wahl unter den Herren Pachtbietern wird vorbehalten, und 
erfolgt dieſelbe ſpaͤteſtens binnen acht Tagen nach dem Ter⸗ 
mine. Bis zu ihrer Bekanntmachung haftet die von jedem 
Bewerber beim Anfang des Termins zu erlegende Kaution 
von dreihundert Thalern, welche von denen zur Wahl kom⸗ 
menden dis zur Entſcheidung inne behalten wird, 

Hohlſtein, den 20. Februar 1839. N 

In General- Vollmacht Ihrer Durchlaucht der 
verwittw. Frau Fuͤrſtin zu Hohenzollern⸗ 
Hechingen: v. Gerßdorff. 


Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Lauterſeiffen, an der ſehr 
frequenten Straße von Goldberg nach Loͤwenberg gelegen, 
wird mit dem 1. Juli d. J pachtlos, und ſoll von dieſer Zeit 
ab auf 3 Jahre an den 8 verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 17. April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Wirthſchaſts⸗Amte hieſelbſt 
anberaumt. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. Siebeneichen, den 6. März 1839. 

’ Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— 
— 
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Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Das herrſchaftliche hieſige Brau⸗ und Brenn⸗ Urbar, in 
einem volkreichen Orte gelegen, bequem und gut eingerichtet 
und mit reichlichem Gelaß verſehen, ſoll ferner auf 3 Jahre, 
von term. Johanni c. ab, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf - 

den 22. April c., Vormittag 9 Uhr, 

in der herrſchaftlichen Amtswohnung hieſelbſt angeſetzt worden, 
zu welchem pachtluſtige, qualificirte Brauer⸗Meiſter mit 
dem Bemerken eingeladen werden: daß die Übrigens ſehr an⸗ 
nehmlichen Pachtbedingungen, außer im Termin ſelbſt, auch 
ſchon jetzt täglich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amt 
eingeſehen werden koͤnnen. a 

Wernersdorf bei Landeshut, den 11. März 1839. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Kay, Verwalter. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Das Dominium Siebeneichen iſt Willens, die Jgd 
auf dem Lauterſeiffener Terrain vom 1 Juni d. J. ab zu vers 
pachten. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. April d. J., 
Vormittags 10 Ühr, im hertſchaftlichen Schloſſe hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pacht⸗Bedingungen in Termine bekannt gemacht 
werden ſollen. Siebeneichen, den 6. Maͤrz 1839. l 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


2 Zu verpachten. 

Das hieſtge Brau und Branntwein⸗Urbar iſt vom 1. Juli 

d. J. anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 
den 10. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 

feſtgeſetzt. Pachtluſtige und kautionsfaͤhige Brauer ⸗Meichot 
werden eingeladen, am gedachten Tage im hieſigen hertſcha“t⸗ 
lichen Schloſſe zu erſcheinen. Die Bedingungen können jedet ⸗ 
zeit daſelbſt eingeſehen werden. a 905 

Rohrlach, den 7. März 1839. 

Rieſel. 


Das Dominium; 
TEE ER = SET TA N 
Den bei meinem Haufe in Hirſchberg sub Ne. 880 bifii de 


lichen Gemüfegarten, nebſt dem Ooſte, beabſichtige ich, zu 
verpachten. Auch hat ein dergleichen Pächter in meinem 
Hauſe freie Wohnung, beſtehend in einer Stube, ſo wie auch 
die Benutzung eines Stalles, im Fall derſelbe ſich eine Kuh 
halten will. Ich bemerke nur noch, daß mein Garten nicht 
nur eine vortheilhafte Lage, ſondern auch zum Gemuͤſe Anbau 
einen ganz vorzüglichen fruchtbaren Boden hat. Auch beſin⸗ 
den ſich darin eine Menge Sträucher mit Stachelbeeren, Erd» 
beeren, fo wie auch etwas Wein. Alle Diejenigen, welche 
darauf reflektiren, haben ſich in der Zapfengaſſe bei der Frau 
Majorin von Kzewsky zu melden. 8 
Schwarzwaldau, den 26. März 1839, 
Otto Freiherr von Zedlitz 
auf Schwarzwaldau. 


in x „27 2 


abſchließen. 


4 


— 
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Von Oſtern b. J. ab ßiſt ein großer Graſegarten mit Klee⸗ 


ſtücken, worin ſich gegen 200 Stuck tragbare Obſtbaͤume 


definden, auf einen oder mehrere Sommer, billig zu verpachten. 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere in Schmiedeberg, in dem 
Haufe Nr. 217, oberhalb des Marktes. 


Ich bin geſonnen, meine im beftin Zuſtande und gut ein⸗ 
gerichtete Faͤtberei bald oder term. Johanni zu verpachten. 


Pachtluſtige konnen des Nähere perfönlich oder in portofteien 


Briefen bei mir erfahren. Verw. Faͤrber Puder. 


Striegau, den 9. Märg 1839. 
Auktion. 
Auf den 2. April c., als den aten Oſterfeiertag, früh von 


8 Uhr an, wird in der hieſigen Brauerwohnung der Mobillar⸗ 


Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Braulrmeiſters Bolz, 


hauptſäͤchlich beſtehend in Haus: und Wirthſchaftsgeraͤthen, 


Wagen und Geſchirren, gegen baldige Bezahlung, öffentlich 

verſteigert werden, wozu zahlungskfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 

einladet: Das Orts⸗Gericht. 
Neu: Kemnig, den 20. März 1839, 


Z u verkaufen. 

Auf einer belebten Straße in Friebland iſt ein einſtzckiges 
Haus, in welchem ſich ein offener Laden beſindet und zu jedem 
Handels⸗Geſchaͤft ſich eignet, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige erfahren das Naͤhere beim ene dem 
Handelsmann Kramer daſelbſt. 


Haus- und Schmiede-Verkauf. 
Das Freihaus Nr. 30 in Georgenthal, Goldberg'ſchen 


Krtiſes, nebſt Schmiedewerkſtaͤtte und dazu gehoͤrigem Gar⸗ 


ten, iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Es werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, 
ſich vom 23. Maͤrz d. J. an bei unterzeichnetem Beſitzer zu 
melden. g Gottlob Ludwig. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
in einer Stadt bieſigen Gebirges, iſt veraͤnderungs halber 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤzere 
hierüber ertheilt die Expedition des Boten. f , 


— — — — — —ͤ äEürã4ã —— 
Schaafvieh⸗ Verkauf. ö 
Auf den Herrſchaft Neuläͤnder Gütern bei Loͤwenberg 
ſtehen 300 alte drei- und zweijährige veredelte Mutterſchaafe, 
welche zur Zucht geeignet find, und ebenfalls 3090 alte, drei, 


iwei⸗ und einjährige Schöpfe zum Berfauf. Kaufluſtige koͤn⸗ 


nen die Schaafe täglich in der Wolle beſeben, dieſelben gleich 
nach der Schur in Empfang nehmen und hier den Handel 
Neuland, den 12. März 1839. 

Die Güter „Verwaltung. 


— — —— ͤ— 
Ein ſtatker zweifpännigee Wogen mit kecheiſen und Staub⸗ 
büchfen, in ganz gutem Zuſtande, ſtebt billig zu verkauſen. 
Bei wem? iſt zu erfahren beim Buchbinder Hrn. R udelph 
in Landes hut. — . 


Verkauf der role Vogt chen Stifte 
‚zu. Oroß:Radwig bei Löwenberg. 
Die zur Rathmann Vogt 'ſchen erbſchaftlichen Liguidas 
tions» Maffe hieſelbſt gehörigen Beſitzungen zu Groß: Radwig: 
Nr. 1 beſtehend aus 1 Morgen 7 U◻ R. Garten, 8 M. 
30 UR. Aeckern, 3 M. 27 (R. Boberwieſen, 
einem ganz neuen maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts Gebäude und der Halfte einer Scheuer; 
Ne. 2 beſtehend aus 36 M. 145 [I R. Aeckern; * 
Ne. 3 beſtehend aus 21 M. 69-[ IR; Aeckern; 


werden hiermit zum Verkauf aus freier Hand, die erſte Be⸗ 


ſitzung im Ganzen, die zweite und dritte im Ganzen oder in 
beliebigen größern oder kleinern Parzellen ausgeboten, und 
es wird zur Annahme der Gebote ein Termin auf 
den 4. Mai c., von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, 


f in dem zu 4 erwähnten Gebaͤude vor dem Unterzeichneten an⸗ 


geſetzt. Beſondete Nachrichten, namentlich uͤber die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen ertheilt Curator. Auch ſchon vor dem 
Termine kann mit Kaufluſtigen bei annehmlichen Geboten 


abgeſchloſſen werden. 


Loͤwenberg, den 9. Marz 1839. 
Der Curator der Vogt'ſchen erbſchaftlichen Liquid. „Maſſe, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Franzki. 


Verkauf des Brau-Urbars zu Waldenburg. 


Nachdem die hieſige Brau⸗Commune den Verkauf des 
Brau- Urbars beſchloſſen hat, fo ift ein Termin zur ar 
lichen Ausbietung deſſelbden auf 

den 8. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt werden. Beſitz⸗ und 
zablungsfaͤhige Kauſtuſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß das Brau⸗Urbar in dem Rechte des Biete 
Grauens und Ausſchenkens beſteht, und dazu das hiefige, zum 
Betriebe der Brauerei volftändig eingerichtete Brauhaus ges 
hört. Sollte im Termine ein annehmliches Gebot abge⸗ 
geben werden, fo kann fofort die Aufnahme des Verkaufs⸗ 
und Kauf⸗Contractes erfolgen. Die näheren Verkaufsbe⸗ 


dingungen ſind bei den Kaufleuten Herren Hayn und 


Hammer hietſelbſt einzuſehen. 
Waldenburg, den 18. Maͤrz 1839. 

Die Brau ⸗ Deputation. 
ANA 5 e 
Rn Bum Verkauf find: 

K Eichen⸗, Birken, Ahorn⸗, Kirfhbaums und Kie⸗ . 8 

A fern Pfoften, fo wie auch eichene Breter, Stollen Bi 

und Thuͤrſtockrolz beim . 

Tiſchler Walter oder Brauer Daum = 
in Warmbrunn. 


5 4 
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Ein Pianoforte ſteht billig zu verkaufen, Bei wem? ſagt 
die Exped tien des Voten. 5 


Ss 


a 


5 


1 


Acker ⸗ Verkauf. 

Sonnabend, den 6. April, Nachmittags 
um 2 Uhr, ſollen die zum Nachlaß des 
Kaufmann Jäger gehörigen, am Schwarz⸗ 
bacher Wege gelegenen Aecker an den Meiſt⸗ 
bietenden in der Behauſung des Kommer⸗ 
zien⸗Rath Kirſtein, wo das Nähere wegen 
dieſer Aecker täglich zu erfahren iſt, verkauft 
werden. 


—̃ —.ũd'?' . —— 
Unterzeichnetes Eiſenbüttenwerk wird mit Mitte April c. 
u. f. f. alle Arten von Eifen: Gußwaoren liefern, (mit Aus⸗ 
nahme emaillitter Topf⸗ und Kuͤchen⸗Giſchirre und ſogenann⸗ 
ter Kunſtgießerei), und nimmt darauf, gegen Verſicherung 
moͤglichſt billiger Preife, gutem Fabrikate und reeller prompter 
Bedienung, Aufträge an. 
Den Herren Fabrik: Beſitzern, Maſchinenbauern, Schloſ⸗ 
fern ꝛc. wird hiermit verſichert, daß dieſes Eiſen ganz beſonders 
zu Maſchinenbauten ſich eignet, da es compact, dauerhaft, 
weich und ſchaumrein iſt, und ſich gut bohren, abdrehen und 
feilen läßt. Eben fo zeigt ſich daſſelbe bei allen Feuerungs⸗ 
Anlagen in Faliplatten, Heerden, Oefen, Roſten, Keffeln, 
Dfentöpfen ꝛc recht haltbar. 
Hüttenwerk Lorenzdorf a. Q., den 17 März 1839. 
Die Gräflich zu Solm'ſche Hütten: 
Adminiſtration. Wilb. Langrock. 


Haus- Verkauf. 


Ein in der Vorſtadt von Haynau, an der 


Leipzig⸗Breslauer Straße belegenes Wohn⸗ 
haus, mit hinlänglichem Gelaß zu Hanthie⸗ 
rungen und Geſchäften jeder Art, nebſt Hof 
und Garten, letzterer an einem Mühlgraben 
gelegen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ertheilt: 0 i 

Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ 

Bureau von A. E. Fiſcher, 
woſelbſt auch die Jahrgänge 1810 bis 1835 
inclusive i 

der Königlichen Geſetzſammlung 
zu einem billigen Preiſe zu haben ſind. 

Ein gut im Stande ſeyendes Klavier (mit Veränderungen) 


und eine Guitarre find zu verkaufen. Verkäufer iſt zu erfragen 
in der Expedition des Boten, ; 
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Beſter Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Lein⸗ 
Saamen direkten Bezuges iſt der erſte 
Transport angelangt und empfehle dieſen 
zu geneigter Abnahme. ; 

Hirſchberg, den 12. März 1839. 

G. A. Gringmuth. 


CCC 
Wein ⸗Eſſig Offerte. % 
* In der Eſſig⸗Fabrik des Unterzeichneten N 
— iſt jederzeit vorzüglich guter, abgelagerter 
1 Wein ⸗Eſſig ſehr billig zu haben. — 
— Bolkenhayn, den 13. März 1839. * 
Schmack, Apotheker. % 


* 
MNT e eee eee eee 


Aechten Jamaica⸗Rum, Brenn: Spiritus, fo 
wie Schroot in allen Nummern, empfichlt 


Theodor Spehr. 


XR ° 


Die neuſten Stickmuſter, ſowohl zum Ver⸗ | 


kauf, als auch zum Verleihen, empfiehlt 
zu gütiger Beachtung 
F. R. Sturm in Landeshut. 


— l.. — 

Linirtes Notenpapier für Fortepiano, mit und 
ohne Geſang, ſo wie für andre Inſtrumente, verkauft die 
Bud: und Muſikalien⸗Handlung von Waldow in Hirſchberg. 
— eẽ—b —ẽ— — — -¼- — — 


Kaufgeſuch. 
Junge Ziegenfellchen kauft zu den böͤchſten Preiſen 
der Weißgerber Pohl in Schmiedeberg. 
Geld auszuleihen. 


Zu verleihen find bei der katholiſchen Kirchenkaſſe zu Haſel⸗ 
bach 300 Nthlr. Kapital, gegen 5 p. Ct. Zaſen > je 
pillariſche Sicherheit, wo möglich ungetreunt und auf ein 


ländliches Grundſtück im Schmieteberger Jurisdictionsbezick. 


Nähere Auskunft ertheilt der Kirchkaſſen⸗Rend 
Fiſcher in Haſelbach. chkaſſen⸗Rendant Kantor 
eee 


Warnung. 


Da ſich die Johanna Walter aus Warmbrunn ſeit 


Weihnachten vorigen Jahres entfernt hat, mir ihr Aufenthalt 


unbekannt iſt, mehrere Schulden auf mich und andere Leute 


macht, fo warne ich hiermit Jedermann, weder ihr noch ets 

was auf meinen Namen zu borgen, indem ich mich zu keiner 

Bezahlung verſtehen kann. Roͤſel, als Vormund. 
Warmbrunn, den 18. März 1839. = 


B OO 


* 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte 
Die mir bis zum 31. Dezember a. p. zur Beſorgung von 
neuen Zins⸗Coupons übergebenen Staats⸗Schuld⸗ Scheine 
liegen mit denenſelben verſehen zur gefaͤllgen Abholung bereit. 
J. E. Baumert in Hirſchberg. 


— — — — — — — — 
In eine ſchon feit 8 Jahren beſtehende Penſions⸗Anſtalt 
konnen noch einige Mädchen in Penſion und Unterricht ge⸗ 
nommen werden, Auch konnen fie daſelbſt Unterweiſung in 
allen weiblichen Arbeiten, in Leſeuͤbungen der franzoͤſiſchen 
Sprache u. ſ. w. erhalten. Näheres iſt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfahren. 5 


1000 MNth lr. find gegen ländliche pupillariſche Sicherheit 


verleihen und Termino Johanni c. a. zu erhalten. 
ſagt Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Nicht zu überfehen! 


Itrungen zu vermeiden, zeige ich einem refp. Publikum 
in der Nähe und Ferne ganz ergebenſt an, daß nicht mehr 


Privat ⸗ Anzeigen. 5 


det Schneidermeiſter Herr Handwerker, ſondern Unter⸗ 


zeichnetet feit dem 1. Januar 1839 als hieſiger Stadtwaage⸗ 
Paͤchter angeſtellt worden iſt. Friebrich Halm. 
Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1839. - 


Lebe wohl. 
Bei meinem Abgang von hier nach Liegnitz empfehle 
ich mich allen wohlwollenden Freunden und Bekannten auf 
das Angelegentlichſte. Heinrich Maſſalien. 
Hirſchberg, den 25. März 1839. ® 
L o t te 1 [77 
Meine geehrten Spieler erſuche ich die Looſe zur 4. Klaſſe 
tis zum 1. April fpäteftens in Empfang nehmen zu wollen. 
Die zurüͤckbleibenden muß ich anderweit verkaufen oder zuruͤck⸗ 
geben. Steckel, Lotterie ⸗Untereinnehmer bei 
ö Herrn Raupbach. 


Warnung. 8 
Da ber Schmiedegeſell Aug. Gerber aus Markliſſa auf 
meinen Namen Waare, auch Geld erlangt, wozu er von 
mir gar keinen Auftrag hat und auch keinen bekommen wird, 
ſo ſehe ich mich nothgedrungen, Jedermann zu erſuchen, dem⸗ 
ſelben weder Geld noch. Waare auf meinen Namen zu 
geben oder zu borgen, weil ich Niemandem dafür gut bin. 
Markliſſa, im Maͤrz 18339. 
Withelm Häbler jun., Schuhmachermeiſter. 


Kaufgeſu ch. 
Zickel⸗ Felle kauft zu allen Tagen in der Woche, des 
Sonntags und auch die Feiertage zu den allerhoͤchſten Preifen 
Hop . ock, Hutmacher ⸗Meiſter, 
zu Goldberg in der Badergaſſe. 


Wo? 


ho Nähere Nachweiſung ift in der Expedition 


Perſonen finden Unterkommen. 


Einem techtſchaffenen Vogt, fo wie einem Schäfer, wel⸗ 
cher aber wenigſtens 30 Nthlr. Caution leiſten kann, weift 


ein Unterkommen nach ; 
der Kaufmann und Agent J. E. Baumert 
in Hirſchberg. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheitatheter 
Gärtner findet eine baldige Anſtellung bei dem Dominio 
Siebeneichen. 


Hundert brauchbare Maurer⸗Grſellen koͤnnnen bei mir 
Beſchaͤftigung finden, und haben ſich gleich nach Oſtern zu 


melden bei dem Maurermeiſter Mattheus zu Waldenburg. 
Untertommene Gefud, 


Ein Knabe rechtlicher Eltern ſucht in einer Spezetti⸗ Hand⸗ 2 


— 


lung oder im Schreibfache ein Unterkommen. 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Knabe von guter Erziehung und hinlänglich en Schul⸗ 
kenntniſſen kann in einem Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft als Lehrling ein Unterkommen finden. | 


— heben 

Ein gefitteter Knade findet als Goldarbeiters Lehrling for 
gleich ein Unterkommen, und weiſet die Expedition des Boten 
das Naͤhere nach. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich zeige hiermit gehorſamſt an, daß ich meine Wohnung 

2 Haͤuſer weiter auf den Markt zu, in das Haus des Herrn 

Poſamentier Siebert auf der Schildauer Gaſſe verlegt habe. 
Adami, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


MA K 8 d , 6 f 


3u vermiethen! ON 


In einem maffiven Haufe, am Markte 
einer ſchleſiſchen Kreis⸗ und Fabrikſtadt, ſind 
1 die gut eingerichteten untern Räume, worin 


Nachweis 


tergebäude, fo wie auch auf Verlangen eine 
# bewohnbare Stube nebſt Alkove, im zweiten 
# Stock des Vorderhauſes, an einen zahlungs⸗ 
fähigen Mann zu foliden Bedingungen zu ver⸗ 
A miethen, 


— des Boten zu Hirſchberg zu erfragen. 
ene 


* 
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u dermiet hen. In dem Haufe Ne. 85, innere Schildauerſtraße, find 2 
Eine Stube mit Alkove, mit oder ohne Meubles, für einen Studen zu vermiethen und bald zu beziehen. Auch din ich 
einzelnen Herrn, iſt zu vermiethen und in der Expedition des ermächtigt das Haus zu verkaufen. 


Boten zu erfragen. Hirſchberg den 26. Maͤrz 1839. ö 
Zioei freundliche Gruben, jede wit Afoden Und Zubehr Ind " Stecke, Lotterie untereinnehmer, inner Schil⸗ 
zu Johanni zu vermiethen beim Seifenfieder Exner allhier. dauerſtraße Nr. 81. 


2 Mon. | 140 130% Kell. Rand-Dusaten .... . | Stück | — 7 
à Vista 150%, un Bank Dtm ni 100 Nil. 
J!! ͤ ͤ VC a LE FE er FE ua 
23 1 Sterl 12 —20 7 — Wiener Einl.- Scheins. 4130 Fl. 4% | — 
für WERTE on. — — ER: . Co 
Lei in Wechs. Zahlun d Vista | 102! er ecten -Lourse, 
er urn ne =, M. Zahl, — — Staats-Schuld-Seheine .., 100 RI. 103 ½ | 
Ditto. . 2 Mon.. — Ir. Sechandl. Pr. Sch. d. |50Rtl.| — 70%, 
Augsburg 2 Mon | — — Gr. Herz. Posener Pfundbr. . 1 RI. 105 / | — 
Wien in 20 Kr.. . | 2 Mon. — 100%, Schles. Pfandbr. von . |1900B. 108 =; 
Berlin a Vista 5 Ditto ditto 5 „ „ „ 500 Rl. 103 ¼. — 
Ditto 2 Mon. 9% — Ditto Ltr. B 23 1000. — — 


Hirſchberg, den 21. März 1839. 


Jauer, den 23, März; 1839. 
Der w. Weizen ran Roggen. ] Gerſte. ] Hafer, I Erbſen. 


— —— —42ęä 
2 Roggen. ] Gerſte. J Hafer, 


Scheffel | rtl. far. pf. Ertl. for pf. I rtl. far. pf. I rtl. gr. pf. rtl. far pf. J rtl. far. pf. I tt. far. pf. I rtt. far. pf. Bett fax. pf I rtl. ſar. pf. | rti. far, p. 

er 1 215[—1 211811 1/283 — 1/13 — —251—1 1 — 1 21 91—1 2 5j—j 1/181 1 827 

N — | 2113 1 | y— 100 — 11 I — 12 > | 2 2 5i—f 1016 =] i * — 
Rlebrigerl 210 —1 2 6 116 — 1 8 — I — 2 -i 22 — 


Schönau, den 22. März 1839. f Löwenberg, den 18. März h 
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Dieſe Wechenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
bei allen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Poftämtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 18 Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eüpoften erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohllobl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, fi. vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Könige. Wohltöbt, Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainan, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegau, Bolkenhain, Hohen 
friedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablau, Landeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſtel⸗ 
kungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. Jahlung beſorgt. — Beſtellungen, 
fo wie Inſertions⸗Aufträge werden Franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die jedesmalige wöchentliche Nr. kommen 
ſollen, müſſen bis Dienſtag Abend eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1 Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; großere 
Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. Hirſchberg, den 28. März 1839. 
ACH Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
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